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Dentſches Reich.
Halle a. S., 14. September.

Der Kaiſer und die Fürſtlichkeiten begaben ſich geſtern
Morgen in das Manövergelände und kehrten achmittags nach
Stettin zurück. Zur Abendtafel im Schloſſe waren die anweſen-
den Prinzen und einige höhere Offiziere geladen.

Beſuche bei der Kaiſerin Friedrich. Die Enkelin der
Kaiſerin Friedrich, die Prinzeß Feodora, Gemahlin des Prinzen
Heinrich XXX. von Reuß, weilt ſeit einigen Tagen zu Beſuch bei
ihrer kaiſerlichen Großmutter. Geſtern Morgen ſtattete die Prinzeſſin
dem Großherzoglich heſſiſchen Paare auf Schloß Wolfsgarten bei
Darmſtadt einen Beſuch ab und kehrte Abends nach Friedrichshof
zurück. Ueber den Beſuch der Königin Victoria von
England in Friedrichshof will man, entgegen den aus engliſchen
Quellen ſtammenden Nachrichten, dort noch nichts Näheres wiſſen.
Eher gilt es für wahrſcheinlich, daß die Kaiſerin Friedrich
nach England reiſt, falls ſie nicht vorher nach dem Süden
geht. Der Hofmarſchall der Kaiſerin Friedrich, Baron von Reiſchach,
ſt geſtern nach mehrfägiger Abweſenheit auf Schloß Friedrichshof
eingetroffen man nimmt an, daß dieſe Reiſe mit der Rrifedispoſition
der Kaiſerin im Zuſammenhang ſteht.

Perſonalnachrichteu. Der Reichskanzler Fürſt Hohen
lohe hat geſtern den Generalgouverneur von Deutſch -Oſtafrika,
von Liebert, empfangen und gab Abends Herrn v. Liebert eindiplomatiſches Diner, zu dem auch verſchiedene Staatsminiſter Ein
ladungen erhalten haiten. Der Gouverneur von Kamerun, Jesko
von Puttkamer, iſt von Berlin abgereiſt und hat ſich nach
Kamerun zurückbegeben. Wie der „Reichsanz.“ mittheilt,
iſt dem Kriegsminiſter von Goßler das Großkreuz des
Rolhen Adlerordens mit Eichenlaub, dem Generalmajor
v. Steinmetz, Abtheilungscheſ bei der Landesaufnahme, dem
Generalmajor v. Einem gen. v. Pothmaler, Direktor des allgemeinen
Kriegsdepartements, und dem Generalmajor Budde, Abtheilungs-
chef im Großen Generalſtabe, der Rothe Adlerorden zweiter Klaſſe
mit Eichenlaub, ferner dem Wirkl. Geh. Kriegsrath Weidemann
der Kronenorden zweiter Klaſſe verliehen worden. Nach dem Schw.
M.“ verlautet gerüchtweiſe, Harzog Albrecht von Mecklenburg
werde Mitte des Monats September aus Potsdam in Stuttgart ein
treffen, um das Kommando der 51. Jnfanteriebrigade zu übernehmen,
das gegenwärtig von Generalmajor v. Brietzke geführt wird. Früher
hieß es, Herzog Albrecht werde eine württembergiſche Kavallerie
brigade übernehmen. Zum ruſſiſchen Miniſter
reſidenten für Hamburg, Lübeck, Oldenburg wurde Staats
rath Arſeniew, bisher Genexalkonſul in Stockholm, ernannt.

Mit den nunmehr in das Geſetzgebungsſtadium ein
getretenen Vorlagen betreffend das Urheber und Verlagsrecht
wird der Kreis dere Entwürfe geſchloſſen, welche der
Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts Nieberding ſeinerzeit im
Reichstage für die Umgeſtaltung des bürgerlichen Rechts
in Ausſicht geſtellt hatte. Nachdem die Entwürfe zur Aende-
rung des Urheberrechts und zum Ausbau des Verlagsrechts
mit Sachverſtändigen einer eingehenden Erörterung unterzogen
ſind, iſt zu erwarten, daß große Schwierigkeiten in den geſetz

Körperſchaften des Reichs ſich ihnen nicht entgegen
tellen werden. Jedenfalls darf angenommen werden, daß

die jetzt dem Bundesrathe zugegangenen Entwürfe ſich unter
den erſten Vorlagen befinden werden, welche dem Neichs-
tage in ſeiner demnächſtigen, etwas früher als ſonſt beginnen-
den Tagung unterbreitet werden ſollen. Mit ihnen zuſammen
würde dann auch der ebenfalls in dieſen Kreis gehörige Ent-
wurfüber die privaten Verſicherungsunternehmungen
vorgelegt werden, ſodaß der nächſten Tagung des Reichstages
noch drei der damals vom Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts
in Ausſicht geſtellten Entwürfe zur Erledigung verbleiben würden.
Die Hoffnung des Staatsſekretärs Nieberding, daß ſich der

roße Kreis dieſer Entwürfe noch in der vorigene ennfenge des Reichstages würde erledigen
laſſen, hat ſich zwar nicht erfüllt, einige Seſſionen ſind doch
über dieſen Zeitpunkt noch verfloſſen, aber auch ſo iſt der Zeit
raum, in welchem ein ſo gewaltiges Werk zum Abſchluß ge-
bracht werden wird, ein verhältnißmäßig kurzer, und
auch in dieſer Beziehung kann deshalb mit Befriedigung auf
die auf dieſem Gebiet erreichten Erfolge geblickt werden.

Der 25. deutſche Juriſtentag in Bamberg iſt geſtern
geſ loſſen worden. Der Vorſitzende, Senatspräſident Stöſſer
an sruhe), dankte der Stadt Bamberg und dem

rofeſſor Brunner ſprach dem Vorſitzenden den Dank der
Verſammlung für die unmnſichtige eſchäftsführung aus.Später wurde ein Feſtmahl veranſtaltet an dem 200 Perſonen

theilnabmen.
Gegenüber der offiziöſen Ableugnung kann die „Magdeb.

an feſtſtellen, daß ſich das Staatsminiſterium that-
ächlich mit der Frage der Frachtermäßzigung für Ausfuhr-

er beſchäftigt hat. Nur die Mittheilung, daß der Beſchluß
bereits gefaßt ſei, war verfrüht. Nach Lage der Dinge
werde das Staatsminiſterinm aber kaum zu einem anderen
Beſchluſſe konnmen können, als die Frachtermäßigung eintreten
zu laſſen. Die „Poſt“ meldet in ähnlichem Sinne:

Auf der Tagesordnung der Sitzung des Staatsminiſteriums am
Mittwoch hat, wie ein parlamentariſcher Berichterſtatter erfährt,
wiederum die Frage der Herabſetzung der Ausfuhrtarife für

ucker geſtanden. Dieſelde ſollte ſchon in der vorletziten Sitzung
fprochen werden. Die Erörterung der ſog. Kohlennoth hatte

damals aber ſo viel Zeit in Anſpruch genommen, daß von der Be
e dieſer Frage abgeſehen werden mußte. In der jüngſten

itzung iſt dieſe Frage erörtert, aber die Entſcheidung n nicht
herbeigeführt worden. Den wichtigen Verhandlungen hat Staats
ſekretär Frhr. v. Thiel mann beigewohnt. Von den abweſenden
Miniſtern li
Dr. Schönſtedt. Kriegsminiſter v. Goßler verireten.

Freitag, 14. September 1900.

ſich Kultusminiſter Dr. Studt, Juſtizminiſter

Zur Kohlennoth. Der Vorſtand der Handelskammer
zu Bresſfau hat beſchloſſen, an die Reichsregierung eine Eingabe
zu richten mit dem Erſuchen, ein Ausfuhrverbot für
Kohlen ſo lange zu erlaſſen, bis der inländiſche
Kohlenbedarf gedeckt iſt. Ferner werden die Jnnungen
des Bezirks aufgefordert Kohleneinkaufsgenoſſenſchaften ins
Leben zu rufen.

Auf das Huldigungstelegraunn der Hauptverſammlung
des Guſtav AdolfVereins, der, wie mitgetheilt, z. Zt. in
Königsberg i. Pr. tagt, iſt folgende Antwort eingegangen

„Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben allerhöchſtſich
gefreut, von dem Evangeliſchen Verein der Guſtav AdolfStiftung
einen ireuen Segensgruß aus dem Oſten der Monarchie zu er
halten, wo die aufopferungsvolle Arbeit des Vereins ſich in ſo
erfreulicher und dankenswerther Weiſe bethätigt hat. Se. Majeſtät
laſſen herzlich danken und dem ſegensreichen Werke der Guſtav
Adolf Sache auch ferner Gottes Schutz und treue Arbeiter
wünſchen.“ Auf allerhöchſten Befehl v. Lucanus, Geh. Kabinetsrath.

Die Hauptverſammlung des Guſtav AdolfVereins beſchloß,
die diesjährige große Liebesgabe von 20000 Mark der
Gemeinde Mundenheim in der bayeriſchen Rheinpfalz zuzu-wenden. Zum Ort der nächſten Verſomnhmng wurde infolge

der von dort ergangenen Einladung die Stadt Köln gewählt.
Geſetzesveröffentlichungen. Der „Reichsanz.“ veröffentlicht

das Geſetz betr. Aenderungen des Geſetzes über Rechtsverhält-
niſſe im deutſchen Schutzgebiete; ferner eine Bekannt-
machung betr. das Erlöſchen des Poſtvertrages zwiſchen
dem Nord deutſchen Bunde, Bayern, Württemberg und
Baden einerſeits und der Schweiz andererfeits.

Schutzmaßnahmen gegen die Peſt. Alsbald nach
dem Auftreten der Peſt in Glasgow hat der Reichskanzler
die betheiligten Regierungen erſucht, Vorſorge und Vorſichts-
maßregeln zu r um einen Einbruch der Seuche in das

deutſche Reichsgebiet zu verhüten. Jnfolge deſſen wird den aus
in den deutſchen

Aufmerkſamkeit zugewandt;
Einfuhr verbot fürWaaren iſt gutem Vernehmen der Münchener

„Allg. Ztg.“ nach zu erwarten. Mit den Ausführungsbeſtim
mungen zum Seuchengeſetz, ſo weit die Peſt in Betracht kommt,
wird der Bundesrath ſich unmittelbar nach ſeinem Zuſammen
tritt zu befaſſen haben. Dieſelben ſind ſo weit vorbereitet, daß
ſie nöthigenfalls auch n in Anwendung gebracht werden
können. Jn voriger Woche hat im Reichsamt des Jnnern
eine Konferenz zur Beſprechung der Abwehrmaßregeln gegen
die Peſtgefahr ſtattgefunden.

Aus Hamburg. Bürgermeiſter Dr. Lehmann hat in dem
Senate das Geſuch um Entbindung von ſeinen Aemtern als Bürger
meiſter und Senator unterbreitet. Der Senat hat dem Erſuchen des
Bürgermeiſters in Berückſichtigung ſeines hohen Alters zugeſtimmt
und ihn von ſeinen Aemtern entbunden. Die Wahl eines Bürger
meiſters und eines Senators wird am 26. d. Mts. erfolgen.

Um den Opfern des ſchweren Unglücksfalles in Hoboken
und deren Hinterbliebenen die bercits erweiterten Wohl
thaten der am 1. Oktober 1900 in Kraft tretenden Novelle zum
SeeUnfallverſicherungsgeſetz zu Gute kommen zu laſſen, hat, wie die
„Nordd. Allg. Ztg.“ bört, der Vorſtand der eederufsgenoſſenſchaft
einſtimmig beſchloſſen, in allen Sachen, wo es ſich um Folgen des
Hobokener Unglücks handelt, die Ertheilung von Rentenbeſcheiden erſt
nach dem 1. Oktober vorzunehmen und bis dahin auf die zu
gewährenden Entſchädigungen entſprechende Vorſchüſſe zu zahlen.

Ter türkiſche Zwiſcheufall. Der Sultan hat dem Wali
von Damascus, Nazim Paſcha, einem energiſchen, deutſchfreund
lich geſtunten Beamten, befohlen, zur Regelung des Zwiſchenfalles in
Haifa ſich dorthin zu begeben.

China.
Ueber die Theilnahme S. M. S. „Jltis“

und des deutſchen Landungskorps an den Kämpfen
um die Takuforts giebt die „Nordd. Allg. Ztg.“ auf Grund
amtlichen Materials das Nachſtehende bekannt:
Nachdem am 15. Juli bekannt geworden war, daß die Chineſen
im Peiho Minenſperren zu legen anfingen und die Takuforts ſtärker
beſetzten und daß die Verbindung mit Admiral Seymour
ſeit dem 13. Juli unterbrochen war, wurde am 16. Juli an
Bord des ruſſiſchen Kreuzers „Roſſija“ in einer Sitzung der
Admirale der Wortlaut eines an den Vizekönig von Tientſin
und die Kommandanken der Takuforts zu richtenden Ultimatums
feſtgeſetzt, welches die proviſoriſche Räumung der Forks bis Nachts
2 Uhr forderte und vor Mitternacht den Chineſen übergeben
wurde. Jn einer Verſammlung der Schiffskommandanten
auf dem ruſſiſchen Kanonenvoat „Vobr“ wurde am
Nachmittage den einzelnen Schiffen ihre Poſten zugewieſen,
roelche ſie um 84 Uhr Morgens einnehmen ſollten. Der „Jltis“ lag
bereits ſeit dem 16. Juli gefechtsklar und es herrſchte klares Wetter
und Mondſchein. Um 124 Uhr Nachts eröffneten plötzlich die Forts
das Feuer und die Granaten ſchlugen in nächſter Nähe
der Kanonenboote ein; die Geſchühe waren anſcheinend
ſchon früher auf die Kanonenboote eingeſtellt.
Der „Jltis“ dampfte ſtromaufwärts auf ſeinen Poſten, während die
engliſchen Torpedobootezerſtörer „Whiting“ und „Fame“ vier
chineſiſche Torpedoboots:erſtörer dei dem Arſenal beſetzten. Die
Armirung des „Jltis“ war durch zwei Maſchinenkanonen des
Kreuzers „Hertha“ verſtärkt. Da durch Dunkelhcit und Rauch das
Zielen ſehr erſchwert war, wurde nur mit Pauſen gefeuert. Bis zur
WMorgendämmerung gab es keine ernſteren Beſchädigungen, als es
aber hell wurde, wurde der „Iltis“ der Zielpunkt der Chineſen, da er
wegen ſeiner Aufbauten beſſer hervorkrat. Die Maſchinenkanonen
auf der Kommandodrücke wurden außer Gefecht geſetzt. Um
4x Uhr wurden auf der Südſeite des Südforts eine Exploſion be
merkt, während das Nordfort ſchwieg. Nach Verſtändigung mit
der „Algerine“ wurde ein ſchwarzer Ball gehißt, welcher ein Zeichen
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für das Landungskorps war, das Nordweſtfort zu ſtürmen und
gleichzeitig ein Zeichen für die Schiffe, das Feuer auf das Nordweſt
fort einzuſtellen. Das Landungskorps unter Kapitän Pohl war am
16. Juli Abends in Tongku gelandet. Es beſtand aus 120 Deutſchen
20 Oeſterreichern, 150 Ruſſen und 150 Japanern
denen ſich vor Beginn des Sturmes noch 360 Engländer und 20
Italiener anſchloſſen. Das Landungskorps rückte ſchon um 11 Uhr
Nachts ab und erwarkete an einer geſchützten Stelle den Erfolg des
Geſchützfeuers, ohne Verluſte zu erleiden. Als das Sturmſignal hochging,
wurden die Kompagnien auseinandergezogen, die Deutſchen in
der Mitte, die Engländer rechts und Ruſſen und Japaner links.
Die Chineſen ſchoſſen ſehr gut und verließen ihre Geſchütze nicht
trotz des heftigen Feuers. Auf 400 Meter eröffneten die
Stürmenden das Feuer. Obwohl die Chineſen mit Kartätſchen zu
ſchießen begannen, waren die Verluſte gering. Die Stürmenden
zogen ſich ſodann nach rechts und drangen durch den Haupt
eingang in das Rordweſtfort ein. Einige Leute er
kletterten die Wälle. Die Chineſen leiſteten bis zuletzt Wider
ſiand. Es wurden 50 getödtet und viele gefangen genommen. Die
Chineſen zählten 1450 Mann. Nunmehr dampften „IJltis“ und
„Algerine“ ſtromabwärts gegen das Südfort, deſſen heftiges
Granatfeuer auf dem „Iltis“ einige Leute außer Gefecht
ſetzte. Das Nordfort hörte inzwiſchen mit Feuern auf.
Um 5 Uhr ankerte die „Algerine“ wieder, der „Jltis“ folgte. Jetz
ſchlug eine Granate unter der Kommandobrücke ein und zerſtörte den
Steuerapparat und den Maſchinenapparat. Gleich darauf wurde
durch einen zweiten Treffer der Kommandant Lans ſo ſchwer ver
wundet, daß er dem nächſt älteſten Offiz'er, Oberleutnant zur
See Hoffmann, das Kommando übergeben mußte. Der „Jltis“
glitt nun an der „Algerine“ vorbei und nahm als vorderſtes Schiff
das Feuer auf und brachte ein Pulvermagazin zum Explodiren. Trotzdem
ſetzten das Südfort den Kampf von der Seefront aus mit großer
Präziſion fort. Erſt nochdem von dem inzwiſchen genommenen
Rordfort unter Leitung deutſcher und öfferreichiſcher Offiziere
das Feuer auf das Südfort aufgenommen wurde,
gelang es mit vereinten Kräften die Geſchütze der Chineſen
zum Schweigen zu bringen. Die Chineſen flohen regellos davon,
Deutſche, Oeſterreicher und Engländer ſetzten in Booten
über den Peiho und beſetzten das Fort, ohne auf
Widerſtand zu ſioßen. Es wurde die deutſche und die
öſterreichiſche Flagge gehißt. Die übrigen kleineren Forts
wurden im Laufe des Nachmittags ebenfalls beſetzt und das Südfort
ur Vertheidigung eingerichtet. Der Hericht betont das waffen
rüderliche Verhalten der Schiffe aller Nationen und das wohlvor

bereitete Zuſammenwirken der Schiffe und des Landungskorps und
ſchildert ferner das vorzügliche Material der Chineſen
die mit den modernſten Hilfsmitieln ausgeſtattet waren. Der „Jltis“
erhielt 20 Treffer, die namentlich im Mittelſchiffe auf der Kommando
brücke verheerend wirkten. Ueber Beſchädigungen der anderen Kanonen-
boote iſt nichts bekannt.

Die diplomatiſche Lage iſt noch immer nicht
geklärt. Auch die neueſten Meldungen widerſprechen ein
ander, die eine will wiſſen, daß Prinz Tſching die Friedens
verhandlungen bereits begonnen, die andere, daß LiHungTſchang
dieſelben abgebrochen habe, eine dritte ſchließlich ſtellt den
Prinzen Yulu ebenfalls als Bevollmächtigten des chineſiſchen
Kaiſers hin. Doch erhält man nach den heutigen
Depeſchen den Eindruck, daß die verbündeten
Mächte einſchließlich Rußlands zu einem Ver-
ſtändniß mit China auf diplomatiſchem Wege
nicht kommen werden. Man wird China zweifel-
los auch fernerhin das Uebergewicht der
r der Alliirten noch zeigen und es zurFügſamkeit zwingen müſſen. Dabei ſcheint
es, als ob Rußland ſich von ſeinem Vorſatze der Räumung
Pekings nicht abbringen laſſe, ſondern bereits für ſeine jetzt in
der chineſiſchen wen liegenden Truppen Quartiere in
Tientſin beſtellt hat, während Deutſchland und England auf
jeden Fall Peking beſetzt zu halten beabſichtigen. Wir führeneigene Telegramme an:

Berlin, 13. Sept. Die Ernennung des Prinzen Tſching
und des Vizekönigs Li-Hung-Tſchang zu Friedensvermittlern
ſcheint nunmehr feſtzuſtehen doch iſt man hier der Anſicht, das
immer noch die nothwendigen Grundlagen fehlen, um
Verhandlungen einleiten zu können. Sie können
im Ernſt doch wohl erſt beginnen, ſobald die Räumungsfrage
endgültig entſchieden iſt. Prinz Tſching iſt im Beſitz des
preußiſchen Schwarzen AdlerOrdens und immer dasjenige Mitglied
der kaiſerlichen Familie in Peking geweſen, welches für die abend-
ländiſche Kultur das meiſte Verſtändniß gezeigt hat. Mit ihm
würden alſo Verhandlungen viel leichter angebahnt werden können
als mit LiHungTſchang, dem Niemand ſo recht traut. Die Abreiſe
des Letzteren iſt übrigens noch nicht erfolgt; nach hier Lorliegenden
Nachrichten befindet er fich immer noch in Shanghai.

Berlin, 13. September. Aus Shanghai iſt, wie
wir dem „Lokalanzeiger“ entnehmen, folgendes Telegramm
der oſtaſiatiſchen Nachrichtenexpedition des Dentſcheun Flotten
vereins eingetroffen: Zi-Huung-Tſchaug hat heute
Morgen nachſtehendes Telegramm der ruſſiſchen
Regiernng erhalten. Die ruſſiſche Regierung ſtelltfolgendes Ultimatum: Der Kaiſer von China
ſoll die Regiernng wieder ſelbſt übernehmen, ſoll
ſeinerſeits ſofort für Verhaftung und Beſtrafung des
Prinzen Tuan und der übrigen BVoxerführer Sorge
tragen und den Einfluß der Kaiſerin auf die Regierung aus
ſchlieſen. Li-Hung-Tſchaug hat außer der erſten Bedingung
dieſe Vorſchläge als ungnnehmbar erklärt und ſeine
Abreiſe von Shanghai nach dem Norden aufgegeben (7)

Londeon, 13. Sept. Aus Shanghai wird gemeldet, Li,
Hung-Tſchang kündigt ſeine Abreife nach Taku in ſeiner Eigen-
ſchaft als Vizekönig der Provinz Tſchili für nächſten Freitag an.



r e klärte ſich bereit zu Unterhandlungen, um ven Kaiſer wieder
auf den Thron zu ſetzen, nicht aber, um die Beſtrafung
des Prinzen Tuan und der übrigen hohen Würdenträger zu
vermitteln.

London, 13. Sept. Einem Telegramm des Blattes „Central
RNews“ aus Shanghai zufolge ſoll die vierte Bedingung für
einen Waffenſtillſtand die Umwandlung der Mandſchurei in
einen Pufferſtaat ſein. Eine Shanghaier Depeſche des „Bureau
Dalziel“ meint, daß nicht die ganze Mandſchurei, ſondern nur ein
Theil von ihr ein Pufferftaat werden ſoll.

New-York, 13. September. Einem Telegramm des
NewYork Journal“ aus Shaughai zufolge ſtellt Li-

Hung-Tſchang die Friedeusnnterhand-lungen ein, weil Prinz Tnanu dagegen Ein-
ſpruch erhebt. (7)

Peking, 7. Sept. (Reut. Bur.) Prinz Tſching äußerte in
einer privaten Unterredung mit den auswärtigen Vertretern, daß er

zwar die Vollmacht habe, die Unterhandlungen zu führen, daß er
ber ohne Li-Hung-Tſchang nichts thun könne. Er
hade an Letzteren telegraphirt und ihn dringend aufgefordert, nach
Peling zu kommen.

Waſhington, 12. Sept. LiHung-Tſchang ſoll ein Kriegs
ſchiff zur Verfügung geſtellt werden, wenn Sir Robert Hart dies
wünſchen ſollte.

Köln, 13. Sept. Nach einer Meldung der „Kölniſchen Zei
tung“ aus Waſhington vom ieutigen Tage verſtändigte das Staats
departement LiHung-Tſchang telegraphiſch, daß die amerika
niſche Regierung ihn endgiltig als bevoll-
mächtigten Friedens unterhändler anerkenne.

Petersburg, 13. Sept. Die „Nowoje Wremja“ meldet,
daß für die ruſſiſchen Truppen, die Peking verlaſſen
ſollen, in Tientſin bereits Quartiere beſorgt ſind. Einige Ab
theilungen würden nach Taku abmarſchiren und dort bleiben, während

ein großer Theil nach Port Arthur und Talienwan
zurückkehren und dort Winterquartier nehmen werde.

London, 13. September. Nach einer „Standard“ Meldung aus
Wien finden jetzt die Pourparlers der Mächte über
folgendes von einer Macht vorgeſchlagene Kom
promiß ſtatt. Darnach ſollen England, Rußland, Japan und
Deutſchland ungefähr je zehntauſend, die Union und Frank-
reich je fünftaufend Mann oder weniger in China belaſſen. Alle
ſtrategiſchen Punkte in Petſchili ſollen beſetzt werden. Die Pekinger
Garniſon ſoll aber jedenfalls international bleiben, ſie könne je nach
militäriſchen Bedürfniſſen oder nach dem Fortſchritt der Verhand-
lungen verringert oder ganz zurückgezogen werden.

Während ſich bis vor Kurzem die militäriſchen Operationen
auf den Norden Chinas beſchränkten, kommt jetzt die Nachricht,
daß auch im mittleren Ching, ſpeziell im Yangtſethale, größere
Aktionen geplant werden. Die chineſiſchen Vizekönige fürchten
den Angriff einer Koalition von Mächten, unter denen auch
Deutſchland vertreten ſein ſoll, gegen das wichtigſte Bollwerk,
das noch in den Händen der Chineſen geblieben iſt, die
Fang e-Forts. Der „L.-A.“ erhält darüber folgendes Tele

ramm:
Shanghai, 13. Sept. Aus Nanking wird gemeldet, daß

der von Kaiſer Wilhelm kundgegebene Entſchluß
Vergeltung zu üben, unter den Vizekönigen der HYangtſe
Provinzen große Panik verurſacht. Man fürchtet dort Opera
tionen ſeitens Deutſchlands und anderer Mächte gegen die Yangtſe-
Forts. Der deutſche Vertreter ſtellt ſich unfreundlich zu den
Vizekönigen, ſo daß es ihnen gerathen erſchien, Kriegsvor-
bereitungen zu treffen. Die chineſiſchen Kanonenboote werden
dementſprechend mit Munition und Lebensmitlteln verſehen,
Täglich treffen große Mengen von Reis ein. Die Garniſonen von
Kiangyin und von Wuhu wurden um einige Tauſend Mann ver
ſtärkt. Der Taotai von Nanking gab Befehl zur Aushebung von
dreitauſend Mann eine gleiche Zahl wird unter den Salzſchmuggle:n
rekrutirt, deren Chef zum Kommandeur von dreißig Kriegs
dſchunken ernannt wurde. Unter den Europäern
herrſcht die Meinung vor, daß, ſo lange die
Yangtſe-Forts nicht zerſtört ſind, an Frieden nicht
zu denken ſei. Das Kriegsſchiff „Seeadler“ paſſirte klar zum
Gefecht Nanking. Li-Hung-Tſchang hat die Friedens
ver handlungen wieder aufgegeben, weil Prinz
Tuan dagegen war. Die Mandarinen erkennen nur
Tuans Autorität an, weil ſie ſeine Rache fürchten.
Prinz Tſching befindet ſich zur Zeit in Peking, um die Verhandlungen
einzuleiten. General Yunglu iſt im Gefolge der Kaiſerin in
Tatungfu in der Provinz Schanſt. Die Kaiſerin lehnte es
ab, Tatungfu zu verlaſſen.

Von einer Theilnahme Deutſchlands an dieſer Aktion iſt in
Berliner Regierungskreiſen nichts bekannt.

Ueber die Haltung Yunglus berichtet noch folgendes
Telegramm:

Londagn, 13. Sept. Yunglu ſoll unweit Pingting in
Schanſi ſein, wo ſeine Truppen die Rückzugslinie des Hofes
decken. Li-HungTſchang rieih ihm, offen einzugeſtehen,
daß er die Kontrole über ſeine Truppen ver'oren,
worauf ſie die Ausländer angriffen. Dann könne man arfragen, ob
die Verbündeten Yunglu acceptiren würden. Eine Depeſche von
Tſchangtſchitung erklärt, Dunglu ſeibereit, nach Paotingfu
zurückzukehren, zögere aber, die Ernennung anzunehmen. Die
Verbindung der ſüdlichen Vizekönige mit dem Hof, welcher, wie der
Gouverneur von Schanſi meldet, am ſiebenten einige Tagereiſen von
Taiyuenfu war, geſchieht auf telegraphiſchem Wege bis Tungkuan,
77 Grenze von Honan und Schanſt, und von da durch ſchnelle

ouriere.
Ueber die ſonſtigen militäriſchen Operationen liegen folgende

Meldungen vor
Rom, 13. Sept. Die „Agenzia Stefani“ meldet aus Taku

vom 7. d. M. Es beſtätigt ſich, daß in Tientſin ein ge
miſchtes Operationskorps gebildet wird, welches auf
TſchengHaiHſien zumarſchiren ſoll, wo eine große Anzahl Boxer
mit Artillerie den Verkehr der mit Lebensmitteln belad. nen
Barken auf dem Kaiſerkanal behindert. Das Operationskorps ſoll ſich
zuſammenſetzen aus zwei Bataillonen Jtaliener nebſt einer Seeſoldaten
Abtheilung, je einem Bataillon Engländer und Japaner und anderen
kleinen Abtheilungen. In Tientſin werden eine Brodfabrik und ein
Hoſpital für die italieniſchen Truppen errichtet.

Der „Meſſagero“ meldet aus Taku vom 10. d. M. Die italie-
niſchen Truppen, welche am 8. d. M. in Nan-tſaitſun eintrafen,
wurden von Boxern angegriffen, welche jedoch, nachdem auf
beiden Seiten Gewehrſchüſſe gewechſelt waren, zurückgetrieben wurden.

Peking, 5. Sept. (Reut.Vur.) Eine amerikaniſche Kavallerie
abtheilung, die zur Deckung eines Viehtransportes aus geſandt
war, überraſchte in einem Tempel dei Schaho 300 chineſiſche
Soldaten. 3) davon würden getödtet und 125 Gewehre eib uttt.
Der Feind ſloh nach Nordweſiten.

Etwa 500 Boxer griffen zwei Kompagnien Ruſſen an, die
einer beim Bahnbau beſchäftigten Truppenabtheilung ſieben Meilen
ſüdlich von Machiapu zur Bedeckung dienten. Sobald Verſtärkungen
eingetroffen waren, wurden die nur mit Schwertern und Speeren
bewaffneten Boxer zerſtreut, wobei zwei Ruſſen verwundet
wurden. Die ruſſiſche Kavallerie drang ſodann in die
Getreidefeider ein, in denen ſich die Boxer vrerſteckt
hatten, und tödtete viele von dieſen, auch ihren Führer, mit Säbel
hieben. Die Chineſen verloren allein an Todten 200 Mann. Ein
ruſſiſcher Offizier wurde verwundet und zwei Koſaken wurden ge
tödtet. Da dies nicht der erſte derartige Ueberfall iſt, ſo iſt unter
dem ruſſiſchen Oberſten Tretiakow eine Strafexpedition ab-
geſandt worden, welche die in der Umgegend von Machiapu liegenden
Städte zerſtören ſoll. Admiral Alexejew iſt zu einer Jnſpektion der
Truppen hier eingetroffen.

Tokio, 13. Sept. Aus Talu wird vom 8. d. M. gemeldet:
Die Ruhe in Peking iſt hergeſtellt; die geflüchteten Einwohner
kehren zurück. Die Fremden beginnen die Stadt zu verlaſſen und
nach der Heimath zurückzukehren oder zur Wiederherſtellung
ihrer durch die lange Belagerung geſchwächten Geſundheit nach
Japan zu reiſen. Da der Dampferdienſt zwiſchen Taku
und Shanghai unterbrochen iſt, hat die japaniſche Regierung ihre

Nordchina und Japan verkehrenden Transportſchiffe zur
erfuäaung geſtellt; auch laufen zwei Hoſpitalſchiffe der japaniſchen

Geſellſchaft vom Rothen Kreuz zwiſchen Japan und Taku, die die
Ueberführung der Verwundeten der verſchiedenen Nationalitäten von
Taku nach dem Hoſpital zu Hiroſchima rermitteln.

Es ſeien an dieſer Stelle noch folgende Telegramme mit-
eiheilt:8 ha nghat, 13. Sept. Der Gouverneur von Schankung,

Yuan-SchiKai, hat an den deutſchen Geſandten Br. Mumm
v. Schwarzenſt ein telegraphirt, er habe ſeinem Erſuchen ent-
ſprechend Maßregeln zum Schutze der Miſſion in Fuoly
ergriffen und die Aufrührer beſtraft.

Shanghai, 13. Sept. Von den Japanern wurden hier 600
Matreſen und zwei Geſchütze gelandet. ß

Paris, 13. Sept. Der franzöſiſche Konſul in Shanghai tele-
graphirt unter dem 11. d. M., daß auf ſein Erſuchen LiHungTſchang
und der Vizekönig von Nanking Anordnungen zum Schutze der
belgiſchen und anderer Miſſionare in den Provinzen Schanſi und
Tſchili getroffen hätten.

Wien, 13. Sept. Ein Petersburger Brief der „Pol. Correſp.“
bezeichnet als Grund des Unterbleibens jeder Auslands-
reiſe des Zaren ſein außerordentliches Intereſſe an der
chineſiſchen Frage. Jn Folge deſſen begleitet Graf Lamsdorff
den Kaiſer nach Livadia. Ebenſo werde diesmal von Spala aus
viel regere Fühlung als ſonſt mit dem Miniſterium des Auswärtigen
in Petersburg unterhalten werden.

Auch in Korea gewinnt der Aufſtand an Boden, ſchon
werden auch von dort Niedermetzelungen von Ausländern und
Chriſten gemeldet:

Yokohama, 13. Sept. (Reut.-Bur.) Ein in Chaſong
(Koreqg) ſkationirter japaniſcher Offizier berichtet, daß zwei Japaner
und mehrere hundert Chineſen und Koreaner, die zum Chriſtenthum

übergetreten waren, an der koreaniſchen Grenze ermordet
worden ſeien.

Von den deutſchen Truppen iſt eine Trauerkunde
eingetroffen. Der Hauptmann Freiherr von Rheinbaben
iſt am Typhus r Es war ihm nicht vergönnt, in
der Schlacht zu fallen; dem gefährlichſten Gegner, der in allen
Kolonialkriegen die meiſten Opfer fordert, iſt er nun ein frühes
Opfer geworden. Hauptmann von Rheinbaben führte früher
die 7. Kompagnie des Jnfanterie- Regiments Herzog von Holſtein
(Holſteinſchen) Nr. 85 in Rendsburg. Jm Jahre 1897 trat er
zur Marineinfanterie über.

Der zweite Admiral des Kreuzergeſchwaders meldet aus
TDaku vom 10. d. M.:

Nach einer Mittheilung des Generalmajors Höpfner aus
Peking vom 7. d. M. iſt am Thatort der Ermordung des deutſchen
Geſandten eine Gedächtnißfeier abgehalten worden. General
major Höpfaer telegraphirt ab Taku, 11. d. M.: Der Mörder
des deutſchen Geſandten iſt durch die Javaner gefangen genommen
und mir übergeben worden. Das bisherige Verhör hat ergeben, daß
ein höherer Befehl für die That vorlag.

Ein anderes Telegramm meldet hierzu noch:
Berlin, 13. Sept. Aus London wird einem hieſigen

Blatte gemeldet Nach einer Meldung aus Peking geſtand
der von den Japanern verhaſtete Mörder des Gefandten
v. Ketteler die That ein er wurde dem deutſchen Komman-
denur übergeben. Seine Verhaftung erfolgte, als er eine
Taſchennhr mit Jnitialen verkanfte. Zuerſt erklärte er, er
habe nur die Uhr von der Leiche weggenommen; ſpäter
eſtand er aber den Mord, den die kaiſerlichen VehördenFeſohlen haben. e

Korvettenkapitän Lans, der heldenmüthige Kommandant
des „Jltis“, ſandte an den Geh. Regiſtrator Grote, den Vor
ſitzenden des Vereins ehemaliger Kameraden der kaiſerlichen
Marine in Berlin, als Antwort auf ein Glückwunſchtelegramm
anläßlich der Erſtürmung der Takuforts eine Poſtkarte
folgenden Jnhalts:

„Deutſches Lazareth Yokohama, 5. Sept. 1900. Dem Vorſtande
des Marinevereins Berlin meinen herzlichſten Dank für die kamerad-
ſchaftlichen Grüße vom 20. Juni. Es geht langſam beſſer, doch
wird es noch einige Monate dauern, bis ich wieder ganz in Ordnung
bin. Lans, Korvettenkapitän.“

Der zweite Admiral des Kreuzergeſchwaders meldet ab
Taku, den 11.:

„Kapitän zur Sce Pohl iſt geſund an Vord S. M. S. „Hanſa“
zurückgekehrt. Die Mannſchaften ſind noch in Tientſin, werden
jedoch allmählich von dort zurückgezogen.

Das Detachement Soden iſt in Taku. Wird von dort nach
Tſingtau überführt. Die Leute desſelben ſind ſehr angeſtrengt, leiden
zum Theil auch an Darmkrankheiten.

Für Frau von Ketteler, die unker deutſchem Geleit in
Tientſin eingetroffen iſt, halte ich zur Ueberfahrt nach Japan
„Savoia“ bereit.“

Das preußiſche Kriegsminiſterium theilt über die Be-
wegungen der Truppentransportſchiffe Folgendes mit:

„Sachſen“ 12. Sept. Singapore; „Palatia“ 12. Sept. Suez;
„Dresden“ 12. Sept. Tongku gelandet; Geiſt und Geſundheitszu
ſtand der Truppen vorzüglich. „Halle“ iſt am 13. Sept. in Tafu
eingetroffen. Keine Kranfen.

Wie ein Telegramm aus Kiel meldet, entſendet die dortige
Werft neuerdings vier im Hafenbau erfahrene Verwaltungs-
beamte nach Kiautſchau.

Der Krieg in Südafrika.
Es beſtätigt ſich, daß Präſident Krüger

in Lourengo Marquez angekommen iſt und ſich dort
unter den r des holländiſchen Konſuls geſtellt hat.
Man bezweifelt, daß von Seiten Englands der Verſuch gemacht
werden wird, die portugieſiſche Regierung zu ſeiner Auslieferung
zu veranlaſſen. Ueber Botha und Stein fehlen hier nähere
Nachrichten. Man weiß nicht, ob es richtig iſt, daß der Erſtere
ſich den Engländern ergeben hat. Zur Wahrnehmung der
Rechte der deutſchen Aktionäre der ſüd afrikaniſchen
Bahn ſind bereits Schritte in London gethan. Weiter wird
uns Th., in Beſtätigung unſerer geſtrigen Telegramme,
gemeldet

London, 13. Sept. „Dailij Mail meldet aus Lourenco
arquez von geſtern, im Gefolge des PräſidentenKrüger befinde ſich auch der Unterſtaatsſelretär für auswärtige

Angelegenheiten Piet Grobler und der General Auditeur
arais. Letzterer habe alle ſeine Bücher und ſeine Beamten mit

ebracht. Staalsſekretär Reitz ſei indeſſen nicht mitgekommen.dich einer amtlichen Vekanntmachung der Transvaalxegierung hat

Präſident Krüger ſechs Monate Urlaub erhalten
und reiſt am 28. September nach Europa ab, um für Herbei-
führung einer Jntervention zu wirken. Schalk Burger
ſoll zum Stellvertreter des Präſidenten Krüger gewählt worden ſein.
Man ſieht dem Präſidenten die geiſtige Ueberanſtrengung während
der letzten Zeit an.

„Daily News“ erfahren, Präſident Krüger habe ſich
von zwei Aerzten unterſuchen laſſen.

Die „Times derichtet: Der S on derzug mit dem Präſidenten
Krüger fuhr nicht in die Station ein, ſondern wurde auf einem
Nebengeleiſe in die Nähe des Han, es des niederländiſchen Konſuls

ottegeleitet. Der e n e werbe wird heute Abend
ebenfalls in Lourenco Marquez erwartet.
Nach einem Telegramm des „Daily Telegraph“ wird das Haus
des Konſuls Pott durch eine beſondere Schutzwache
portugieſiſcher Polizei bewacht. Der Gouverneur von Loureneo
e hat geſtern früh dem Präſidenten Krüger einen Beſuch
gemacht.

Liſſabon, 13. Sept. Die Jnſtrurtionen der portu-
gieſiſcheu Regierung empfehlen dem Generalgouverneur von
Mozambique eine höfliche Behandlung des Präſidenten
Krüger im Einklang mit ſeinem Alter und ſeinem früheren Range.
Gleichzeitig wird Krüger unter den Schutz und die Aufſicht der
portugieſiſchen Behörden geſtellt und die Freiheit ſeiner Verfügungen
eingeſchränkt. Die engliſche Regierung iſt von der portugieſiſchen
hierüber benachrichtigt worden ſie hat ſich noch nicht darauf geäußert.

Die Londoner Abenddlätter melden aus Pretoriag vom
11. d. M. Lord Roberts hat eine Proklamation erlaſſen,
durch die ganz Transvaal unter Kriegsrecht ge-
ſtellt wird.

Lord Roberts hat ſich geſtern wieder nach dem öſtlichen
Transvagal begeben. General Pole-Carew iſt längs des
Elandsfluſſes vorgerückt. General French iſt auf dem rechten
Flügel der Engländer in einen ſchweren Kampf verwickelt;
Hutton iſt zu ſeiner Unterſtützung vorgegangen. Aus
Liſſabon wird gemeldet:

Eine militäriſche Expedition in Stärke von 1208 Mann
iſt geſtern an Bord des Poſtdampfers „Benguella“ nach Lourenzo
Marquez abgegangen.

Aus Brüſſel, 13. Sept. wird gemeldet
Die hieſige Geſandtſchaft theilt mit, daß Dr. Leyds

nebſt ſeinen beiden Sekretären van Bocſchotken und Vander
hoeven ſich im Haag befindet. Dort weilt auch noch die Buren-
kommiſſion. Es ſteht außer Frage, daß daſelbſt wichtige
Beſchlüſſe wegeen des ferneren Verhaltens der
S der ſüd afrikaniſchen Republiken gefaßt
werden.

Ausland.
Frankreich.

Nachtragskredit für China und Anderes.
Die Regierung ließ ſich, wie die Blätter melden, durch Sltaats-

rathsdekret einen Nachtragskredit von 30 Millionen
Franks für die Expedition nach China eröffnen. Von
den durch das Parlament für dieſe Expedition bewilligten 20 Millionen
Franks ſind für Transportkoſten allein 10 Millionen verausgabt.

Der Miniſter des Aeußern, Delcaſſé, erhielt, wie amtlich gemeldet
wird, von dein in Paris weilenden ruſſiſchen Finanz-
miniſter von Witte einen Brief, in welchem dieſer im Auftrage
des Kaiſers Nikolaus mittheilt, daß Weine bis einſchließlich 13
Grad von der jüngſt verfügten Zollerhebung befreit ſeien.

Rumänien.
Zum Konflikt mit Bulgarien.

Die rumäniſche Regierung beabſichtigt, dem Parlament einen
umfaſſenden Bericht über den Streitfall mit Bulgarien
vorzulegen und die Zuſtimmung zu den vorausſichtlichen weiteren
Schritten ſeitens der Kammern nachzuſuchen. Aus dieſem Anlaß
werden, wie aus Bukareſt gemeldet wird, die rumäniſchen
Kammern ſogleich nach der Rückkehr des Königs
Carol zu einer außer ordentlichen Sitzung
zuſammentreten. Jm Uebrigen hat die Verhaftung
des Haupkmanns Kiſimoff in Botoſchani zur Auffindung von
Schrift ſtücken geführt, welche nachweiſen, das das. revolutionäre
bulgariſche Komitee mit mehreren, zur rumäniſchen Armee gehörigen
Ofſizieren und Unteroffiz'eren bulgariſcher Abſtammung in Ver
bindung getreten war. Kiſimoff war hierbei der Haupt-
betheiligte, welcher zugleich Spionendienſte für Bulgarien leiſtete.
Bis jetzt ſollen außer ihm fünf Unterofſiziere bulagariſcher
Nationalität verhaftet ſein. Sodann iſt in der Chauſſee Vaſſarab
in Bukareſt eine von Bulgaren eingerichtete Falſchmünzerwerkſtätte
entdeckt worden worin verſchiedene Sorten rumäniſcher Geldſtücke
angefertigt wurden. Die Einrichtung ſoll durch das Revolutions-
komitee in Sofia geliefert ſein, wofür die Fälſcher zwei Drittel des
„Reinsewinnes“ an die Kaſſe des Komiters abliefern ſollten.

Weiter liegen folgende Meldungen vor:
Konſtantinopel, 13. Sept. Die Polizei erhielt von außer

halb die Nachticht von der Anweſenheit einer Anzahl von Mitgliedern
des bulgariſch-macedoniſchen Komitees, welche während
der letzten Woche hier eingetroffen waren. Es wurden mehrere der
ſelben verhaftet, mußten aber mangels Beweiſe wieder freigelaſſen
werden. Jedoch behauptet die Polizei, den Nachweis zu haben, das
Komitee handele im Einverſtändniß mit den ſonſtigen revolutionären
Gruppen im Ausland.

Sofia, 13. Sept. Die „Agence Bulgare“ meldet: Da die
Mannſchaften der letzten acht Jahrgänge der Reſerve des Militär-
bezirks Siliſtria nicht genügend ausgebildet ſind, wurden dieſelben,
dem Geſetze entſprechend, zu einer dreiwöchentlichen Waffenübung
einberufen.

Afrika.
Frankreich am Tſchadſee.

Dem Kolonialminiſter Decrais ging ein aus Brazzaville,
den 28. Auguſt datirtes Telegramm des Hauptmanns Rebell
zu, in welchem Folgendes mitgetheilt wird Jn einer Reihe
von Kämpfen, die vom 1. bis zum 7. Mai dieſes Jahres dauerken,
bemächtigte ſich die franzöſiſche Kolonne des Ortes Dikoa
nahe dem TſchadSee, ſch'ug und zerſtreute den Reſt der Streitmacht
Rabahs, der um deſſen veide Söhne geſchaart war. Das Lager
derſelben in Smala mit dem Schatze und Munitionsvorräthen wurde
genommen. Der eine Sohn Rabahs wurde getödtet, der andere entfloh,
iſt aber jetzt machtlos.

Telegramme
amburg, 14. Sept. Die geſtrige Eröffnungsfeier des

deutſchen Schauſpielhauſes verlief auf das Glänzendſte.
Nach einer t des Barons Berger fand eine Auf
führung der „Jphigenie“ ſtatt. Staatsſekretär v. Bülow ſandte
ein Glückwunſchtelegramm an Baron Berger.

Waſſhington, 14. Sept. (Reutermeldung vom 13. Sept.)
Man glaubt hier, daß die Mächte in der Chinafrage
zu einer kommen und durch Kommiſſare
auf gemeinſamer Baſis die Kompenſation für gewiſſe Arten der

ließlicheni werden kann. An
eigenen u

begangenen r feſtſtellen können, und ſo zur
egelung der e ein guter ritt vor

ernfalls will Amerika ſeine
ereſſen wahrnehmen und eigene Kommiſſare ernennen
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Aus Nah und Fern.
Ein neues Unglück bei Galveſton. AusNewYork wird gemeldet: Ein von New Orleans nach

Galveſton er Zug der Sonthern Pacifie Eiſenbahn
vernuglückte re an der Vai von Galveſton
nahe beim Leuchtthurm. 85 Perſonen wurden ge-
tödtet und nur 15 gerettet, die in dem Lenchtthurm
Uunterkunft fanden

Ausftand. Man meldet aus New Hork, 13. Sept.: Die Ge
ſammtzahl der Arbeiter in dem Anthracit-KohlenGebiet, in welchem
der Ausſtand beſchloſſen worden iſt, beträgt 142 420.

Der Herzog der Abruzzen traf geſtern früh 51 Uhr mit dem
däniſchen Poſidampfer von Korſör in Kiel ein. Er wurde im
Auftrage des Kaiſers von dem ſtellvertretenden Stationschef
Contreadmiral Fritze empfangen und ſetzte nach einem kurzen Spazier-
za am Hafen um 6 Uhr die Fahrt nach Hamburg fort. Dort
rühſtückte er im Fürſtenzimmer des Bahnhofes und ſetzie mit dem
Schnellzuge um 9 Uhr die Reiſe über Baſel nach Mailand fort.

Hinrichtung. Aus Brieg, 13. September, wird gemeldet:
Der Arbeiter Richard Oſſada, welcher am 1. April in Bilchwitz die
Stellenbeſitzersfrau Ppipe und deren Sohn durch Beilhiebe ermordet
u er heute früh durch Scharfrichter Schwietz aus Breslau

ngerichtet.
Der Papſt empfing die Vertreter der deutſchen Studenten er

unterhielt ſich ſehr herzlich mit allen und drückte ſeine Sympaäthie
für das deutſche Volk aus.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Die aus München verbreiteten Gerüchte, daß Kammerſänger

Eugen Gura einen Schlaganfall erlitten habe, ſind erfreulicher
weiſe unbegründet.

Bei den Ausgrabungen auf dem Forum Ro-
manum zu Rom hat man geſtern den Kopf und das Bruſtſtück
eines Pfer des aus Marmor gefunden, die von hervorragender
Arbeit ſind. Man nimmt an, daß der Torſo, dem man einen großen
Werth beimißt, aus dem zweiten Jahrhundert vor Chriſt o

ſtammt. zHalleſche Nachrichten.
Halle a. S., 14. September.

Eine anderweite Organiſation des Gerichtsvollzieher-
weſens tritt mit dem 1. Oktober 1900 für das Königreich Preußen
in Kraft. Somweit an derſelben das rechtſuchende Publikum betheiligt
iſt, erſcheint für die hieſigen Gcrichtseingeſeſſenen nachſtehende Zu
ſamm nſtellung von Intereſſe

1. Bei jedem Amtsgerichte wird mindeſtens ein Gerichtsvollzieher
angeſtellt und für jeden Gerichtsvollzieher wird im Voraus ein
anderer Gerichtsvollzieher als ſtändiger Vertreter beſtellt.

2. Die amtliche Thätigkeit der Gerichtsvollzieher iſt auf den
Bezirk des Amtsgerichts, bei welchem ſie angeſtellt ſind, beſchränkt.

3. Sind bei einem Amtsgerichte mehrere Gerichtsvollzieher an
eſtellt, was insbeſondere auch beim Amtsgericht in Halle a. S. der

Fall iſt, ſo folgende beſondere Beſtimmungen:
a) Der Bezirk des Amtsgerichts wird in mehrere der Zahl der

Gerichtsvollzieher entſpiechende örtlich abgegrenzte Vezirke eingetheilt,
und es wird jedem Gerichtsvollzieher ein ſolcher Bezirk zu ſeiner
ausſchließlichen Zuſtändigkeit zugewieſen. Aufträge zur Erhebung
von Wechſelproteſten bleiben jedoch von dieſer Geſchäfisvertheilung
unberührt, ebenſo iſt an dieſelbe die Ausführung ſolcher
Aufträge nicht gebunden, welche ohne Gefährdung der
Parteirechte keinen Aufſchub geſtatten. Das Nähere hierüber, ſowie
über einige geringe Abweichungen von der örtlichen Geſchäftsver-
theilung wird bekannt gemacht durch Aushang an Gerichtsſtelle und
in den Geſchäftslokalen der Gerichtsvollzieher. Vielleicht wird auch
ein Abdruck der Geſchäftsvertheilung unter die Gerichtsvollzieher des
hiefigen Amtsgerichts in den hierſelbſt erſcheinenden Adreßbüchern

Aufnahme finden. vb) Will eine Pärtei von der Befugniß, ihre Aufträge
dem zuſtändigen Gerichtsvollzieher unmiitelbar zu ertheilen
oder in den geſetzlich beſtimmten Fällen die Vermittelung des Gerichts
ſchreibers anzugehen, keinen Gebrauch machen, ſo konn ſie ſich wegen Ent
gegennahme und Beförderung ihrer Aufträge an den Gerichtsvollzieher
an die Vertheilungsſtelle des Amt sgerichts wenden. Dieſelbe
vertheilt die bei ihr eingehenden Aufträge und zwar einſchließlich der
Wechſelproeſte und der ſonſtigen ſchleunigen Sachen nach Maßgabe
der Geſchäftsvertheilung, alſo in der Regel der örtlichen Vezirks
eintheilung entſprechend. Nur bei Aufträgen zur Zwangsvollſtreckung
kann die Ausführung einem anderen als dem Bezirksgerichtsvollzieher
zugetheilt werden, wenn beſondere Umſtände dies erſorderlich er
ſcheinen laſſen. Schriftlich hende Aufträge werden ohne jede
Prüfung weiter befördert. Es iſt Sache des Gerichtsvollziehers,
über die Zuläſſigkeit des Auftrages zu befinden und etwaige Anſtände der
Partei direkt mitzutheilen. TasGleiche gilt prinzipiell auch betreffs der
mündlich von der Vertheilungsſtelle entgegengenommenen Aufträge, ob
gleich ſich hier der betreffende Beamte einer vorläufigen Prüfung und zu
treffendenfalls einer entſprechenden Belehrung der Partei nicht wohl
entziehen wird. Ausdrücklich vorgeſchrieben iſt eine ſolche
Belehrung hinſichtlich des Rechts der Gerichtsvollzieher,
wegen der Gebühren und Auslagen Vorſchuß zu fordern und bis zur
Einzahlung des letzteren ihre Thätigkeit zu verweigern. Erklär: ſich
der Auftraggeber zur Zahlung des Vorſchuſſes bereit, ſo iſt der Ver-
theilungsbeamte ermächtigt, gegen eigene Quittung im Namen des
Gerichtsvollziehers den Vorſchuß entgegen zu nehmen. Der
Name desjenigen Gerichtsvollziehers, an welchen der Auftrag abge-
geben wird, iſt dem Auftraggeber von dem Vertheilungsbeamten bei
mündlichen Aufträgen ſofort mündlich, ſonſt mittelſt portopflichtiger
Poſtkarte mitzutheilen. Vei dem Königlichen Amtsgerichte zu
Halle a. S. wird eine ſolche Vertheilungsſtelle im Gebäude Kleine
Steinſtraße Nr. 7, Zimmer Nr. 40, eingerichtet. Sie iſt werktäglich
von 8 bis 3 Uhr geöffnet.
4. Für die Uebernahme und Erledigung eines Auftrages, welcher

eine Amtsthätigkeit in den Bezirken mehrerer Amtsgerichte oder in
mehreren Bezirken desſelben Amtsgerichts erfordert, iſt in der Regel
jeder Gerichtsvollzieher eines dieſer Bezirke zuſtändig.

5. Iſt einer zum Armenrechte verſtatteten Partei ein Gerichts
vollzieher zur vorläufigen unentgeltlichen Bewirkung von Zuſtellungen
und Zwangsvollſtreckungen beigeordnet, ſo gilt ohne beſondere
Namhaftmachung als beigeordyet derjenige Gerichtsvollzieher, zu
deſſen Zuſtändigkeit die im Auftrage der armen Partei vorzunehmende
Amtshandlung gehört, auch wenn er bei einem anderen Gerichte als
dem die Beiordnung beſchließenden Prozeßgerichte angeſtellt iſt.

S. Die Gerichtsvollzieher beziehen feſtes Gehalt. Vezüglich der
bisher von ihnen für eigene Rechnung vereinnahmten Koſten (Gebühren
und Auslagen) gilt Folgendes

Die Gebühren der Gerichtsvollzieher fließen zur Staalskaſſe.
Derſelben ſteht auch der Anſpruch auf Vergütung an baaren Aus
lagen zu. Die Einziehung dieſer Beträge iſt jedoch zunächſt Sache
des auch ſonſt mit der Angelegenheit defaßten Gerichtsvollziehers.
Dieſer hat dem Schuldner der Koſten eine Berechnung der
ſelben entweder auf der dem Schuldner etwa in Urſchrift oder in
Abſchrift mitzutheilenden, vom Gerichtsvollzieher aufgenommenen

rkunde oder wenn ein ſolcher Fall nicht vorliegt mittelſt be
ſonderer Gebührenberechnung zugeben zu laſſen. Ferner iſt der
Schuldner ſchriftlich auſſufordern, binnen einer Woche die Koſten zu
e oder pottofrei einzuſenden, anderenfalls ohne weitere

ihnung die Beitreibung im Zwangsverfahren eintreten werde.
ei der Hoblung oder Einſendung iſt die aus den zugefertigten

Schriftſtücken erſichtliche Dienſtregiſternummer des Gerichtsvollziehers
anzugeben. Die Beitreibung dagegen gehört zur Zuſtändigkeit der
Königlichen Gerichtskaſſe und geſchieht durch dieſelbe nach
Maßgabe der für Gerichtskoſten beſiehenden Vorſchriften Die vor
2 te Aufforderung und das ſern ſich nöthigenfalls daran an

n re eung der die Sache endenSchriftſtücke an den et gezah
gedeckt oder durch Poſtnachnadme erhohen werden.

„denkmals am 18. Oktober

Provinz Sachſen und Umgebung.
R. Uunterwerſchen (bei Teuchern), 13. Sept. (Ueber das

Unglück bei dem Zuſammenbruch des hohen
Schornſteins,) welches wir ſchon geſtern meldeten, geht uns
nachfolgende ausführliche Schilderung zu Jn der Nähe des Bahn
hofes Werſchen erbaut der Grubenbeſitzer Otto Schumann aus Hohen-
mölſen ein neues umfangreiches Kohlenwerk. Dienstag und Mittwoch
war das Keſſelhaus gerichtet worden, während geſtern Mittwoch Nach
mittag der 36 Meter hohe Schornſtein vollendet wurde.
Derſelbe wurde von den Leuten des Maurermeiſters Chr. Erfurth u.
Sohn (Jnhaber Ottomar Erfurlh) ausgeführt. Als am Nachmittag
kurz nach 4 Uhr der Schornſtein vollendet war, ſagte der oben im
Schornſtein befindliche Polier Rudolph zu dem auch daſelbſt ſtehenden
Maurerlehrling Thier aus Gröben, er möge den Strauß noch
oberhalb der Eſſe befeſtigen zum Zeichen der Vollendung
und danach ſtieg er innen hinab. Da piötzlich, als er kaum zur
Hälfte hinunter war, und der Lehrling den Strauß befeſtigen wollte,
ſenkte ſich der Schornſtein nach Nordweſten; der Lehrling
ſtürzte mit den Steinmaſſen, den Strauß noch in der
Hand haltend, hinab, und wartodt. Von dem Schornſtein war etwa die Hälfte, alſo
18 Meter, herabgeſtürzt, dabei unlen am Fuße den Handlanger
Herzog aus Teuchern unter ſich begrabend, welcher ſofort todt
war. Jn unmittelbarer Nähe am Fuße des Schornſteins hatte der
Fuhrwerksbeſitzer Berudt aus Hohenmöſſen mit einigen Arbe tern
Bretter von ſeinem Wagen geladen und war eben im Begriff, ſeinen
leeren Wagen umzulenken, ein dabei ſtehender Maurer konnte
ſich noch durch ſchleunige Flucht retter, während Berndt, der lahm
und gebrechlich iſt, ſchwere Verletzungen, u. A. einen doppelten Rippen-
bruch erlitt auf ſeine Pferde jedoch ſauſten die Steinmaſſen nieder, wobei
dem Handpferd das Rückgrat zervrochen wurde, während das Sattel
pferd ſchwere Verletzungen am Kopfe und Hautabſchürfungen erlitt. Oer
Polier Rudolph war im Fuße der Eſſe von nachfallendem
Steingeröll verſchüttet worden und konnte unter ſteler Lebens-
gefahr der Helfer erſt nach einiger Zeit befreit werden derſelbe iſt
jedoch auch ſo ſchwer verletzt worden, daß er ſchwerlich mit dem
Leben davonkommen wird. Der Vater des verunglückten Lehrlings
iſt vor 6 Wochen geſtorben und war der Lehrling der einzige Er
nährer ſeiner Mutter und ſechs unerzogener Geſchwiſter.

ßer venrs a. U., 13. Sept. (Unfal l.) Als der Arbeiter
Thieme hier beim Strohabladen ſeiner Frau die einzelnen Bunde mit
der Reichgabel zugab, rutſchte eines derſelben ab, Th. wollte nach
helſen und ſtach dabei ſeine Frau verſehentlich durch die Hand.

Wanzleben, 13. Sept. (Zur Reichstagswahl.)
Aus dem Kreiſe geht der „Krz.Ztg.“ die Nachricht zu, daß die Ver
ſuche der nat'onalliberalen Partei, für die bevorſtehende Erſatz
wahl zum Reichstage mit den Konſervativen ſich auf einen gemein
ſamen Kandidaten zu einigen, der „natürlich“ nationalliberal ſein
müßte, keinen Erfolg gehabt haben. Die Konſervativen werden alſo
an der Kandidatur des wegen ſeiner Abſtimmung in der Kanalfrage
zur Verfügung geſtellten Landraths v, Kotz e feſthalten.

Goslar a. H., 12. Sept. (Kaiſerſtandbilder.)
Geſtern hat man endlich vor dem Kaiſerhauſe das eiter-
ſtand bil d Kaiſer Wilhelms I. aufgeſtellt. Der Sockel, be
ſtehend aus Sandſtein und Granit, iſt vier Meter hoch. Jn ekwa
vierzehn Tagen ſoll die Aufſtellung des Reiterſtandbildes Kaiſer
Friedrichs J. erfolgen. Die Arbeiten werden von dem Arcbchitekten
Gebareck, der ſchon bei der Wiederherſtellung des Kaiſerhauſes
thätig war, geleitet.

Leipzig, 13. September. (Buch binderſtreik.) Aus
ſtändig ſind noch in Leipzig 1358 Buchbindergehilfen
und 1226 Arbeiterinnen, insgeſammt 2584 Perſonen, in Stuttgart
359 (nach einem Berliner Blatte wären es 5000! und in Berlin
850 Arbeiter und Arbeiterinnen, ſodaß insgeſammt etwas über
3700 Perſonen in dieſen drei Hauptplätzen des Buchbindereigewerbes
außer Arbeit ſind. Hier erhalten an t pro Woche der
ledige Gehilfe 10 Mark, der verheirathete 13 Mark, jede Arbeiterin
unter 16 Jahren 6 Mark und jede ältere 7,50 Mark. Für jedes
Kind bis zu 14 Jahren werden bis zu drei Kindern 1 Mark und
vom vierten Kinde an für jedes Kind 50 Pfg. gezahlt. Die Streiken-
den haben ein Flugblatt verbreitet, in welchem ſie ihr Verhalten zu
rechtfertigen verſuchen und die übrige Arbeiterſchaft auffordern, keine
Buchbinderarbeiten, wie Falzen, Heften c. zu Hauſe anzufertigen,
während die Buchbindereibeſitzer in einem Zirkular die Buchhändler
bitten, ſich mit ihren Aufträgen zu gedulden die nothwendigſten
Arbeiten könnten bewältigt werden, außerdem hoffe man, genügend
Erſatzkräfte von auswärts heranziehen zu können.

Leipzig, 13. Sept. (Völkerſchlachtdenkmal). Zur
Feier der Grundſtein legung des Völkerſchlacht-

haben ſich bereits 3000 Theilnehmer
am Feſtzuge gemeldet; ebenſo eine große Anzahl Ehrendamen. Die
Geſänge bei der feierlichen Weihe führt der 1000 Sänger ſtarke
Leipziger Gauſängerbund aus. Die Wahl iſt dabei auf den Sieges-
geſang der Deutſchen nach der Hermannsſchlacht von Franz Abt und
eine Kompoſition vom Chormeiſter Wohlgemuth mit Dichtung von
A. Mittelbach gefallen. Bei dem im Zoologiſchen Garten ſtattfinden-
den Feſtkommers hat die Leipziger Turnerſchaft zugeſagt, durch
turneriſche Aufführungen mitzuwirken.

Wetter- Ausſichten anf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Sonnabend, 15. September Meiſt heiter bei Wolken-
zug, normale Temperatur.

Sonntag, 16. September: Wolkig, normal temperirt,
windig, ſtellenweife Regen.

Wafſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Fall Wuchs
Saale.

Halle 13. Sept. 1,70 14. Sept. 1,70) 2Trotha 1,28 1,2281*Alsleben 12. Sept. 1,12 13. Sept. 1,08 c,04
*Calbe, Obp. 1,40 1,40 Sdo. Untp. 0,06 0,061Unſtrut.
Straußfurt 12. Sept. 1,05 13. Sept. 1,10) 0,05

Elve,
Pardubitz 11. Sept. 0,10 12. Sept. 0,10Brandeis

Melnik 0,60 0,554 0,06Leitmeritz 4 0,52 0,48 (0,04Außig 0,46 0,38 0,08Dresden 12. Sept. 1,66 13 Sept. 1,60 0,06Torgau n 0,12 0,13 0,01Wittenberg r 0,78 0,85 0,07Roßlau 0,29 0,31)) 0,02Barby v 0.47 0,46 0,01Magdeburg 7 0,70 0,70Tangermünde 1,02 n 1.06) 0,04*Wittenderge w 0,70 0,71 0,01Dömitz 0,07 0,07)*Lauenburg 0,20 0,20Havel.
*Brandenburg 12. Sept. 13. Sept.
Oberpegel 2,03 t 1.98 0,05Untervpegel 0,69 0,70 (0,01Rathenow

Oberpegel 1,33 t 1,28 0,05Unterpegel 0,29 0,32 0,03*Havelderg I 1,12 1,12
Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der

Königl. ElbſtromBauverwaltung.

ſofort

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeiues.

London, 13. Sept. Die Vereinigung der Baum-
wollſpinner in Mancheſter hat, wie telegraphiſch gemeldet wird,
ein Rundſchreiben an ihre Mitglieder gerichtet, in welchem ſie
denſelben empfiehlt, wenigſtens an 12 Wochentagen im Oktober die
Arbeit in ihren Betrieben ruhen zu laſſen.

London, 13. Sept. Die zweite Ausgabe der „Times“
meldet aus Rio de Janeiro von geſtern: Die Banco da
Republikaſtellte heute die Zahlungen auf Schecks
ein und verlangt eine Friſtverlängerung auf 60 Tage. Die Lage
iſt ſchwer zu verſtehen, da der Bankausweis zu Ende Auguſt einen
Baarbeſtand von über 18(000 Contos Reis aufwies. Man glaubt,
die Regierung werde der Bank bald zu Hilfe kowmmen, um die
Kriſis zu beendigen. Der neue deutſche Direktor hat
heute ſein Amt übernommen.

Tages-Marktberichte.
Berlin, 13. Seplbr. (Berliner Produkkenbörſe.)

Die heute amtlich ermittelten Preiſe waren am Frühmarkt: Roggen
fein 147,00 148,00 c. ab Bahn, laufender Monat 143,75
Oktober 143,50 Dezember 143,75 Mai 144,00 Gerſte,
leichte inländiſche Fultergerſte 139,00 144,00 Ac, ſchwere do. 145,00
bis 156,00 c. Hafer, märkiſcher, mecklenburger und ponmmerſcher
feiner 151,00- 161,00 märkiſcher, mecklenburger, vommerſch er und
preußiſcher mittel 144,00--150,00 gering 140,00-- 143.00
poſenſcher und ſchleſiſcher mittel 143,00--150,00 gering 140,00 bis
142,00 ruſſiſcher 132,00--140,00 Mais, amerik. mixed und
weißer I28,00 130,00 Erbſen, inländiſche und ruſſiſche Futter
waare 168,00--178,09 Weizenmehl 00 19,40 21,90 Roggen
mehl O und 1 19,35 -20,49 A. Weizenkleie, grobe 9,60-9,80
feine 9,40--9,60 A. Roggenkleie 9,80--10,00 Mittagsbörſe:
Weizen, märkiſcher 151,00 ab Vahn, Oktober 155,75 156,00 AC,
Dezember 159,25--159,50 159,25 Mai 163,25 Roggen,
märkiſcher 148,00 ab Bahn, laufender Monat 144,00--144,25 bis
144,00 Oktober 143,50 144,00 Dezember 143.75 144,50
Mai 144,00--14450 A. Hafer, vommerſcher, märkiſcher und mecklen
burger fein 150,00 160,00 pommerſcher, märlkiſcher, mecklen-
burger und preußiſcher mittel 143,00-149,00 gering 139,00 bis
42,00 vpoſenſcher und ſchleſiſcher mittel 142,00--149,00

gering 139,00 141,00 ruſſiſcher 132 00--140,00 Oltober
130,75 Mais, amerik. mixed 128,00--130,00 Oktober 116,50
Mark. Weizenmehl 00 19,35--21,90 A. Roggenmebl 0 und 1
19,40 20,40 laufender Monat 19,35 Rüböl, Oktober 61,30
bis 61,40 Mai 60,00--60,20 Spiritus 51,00 Preiſe um
21 Uhr (nicht amtlich): Weizen, lauf. Monat 154,75 Oktober
156,00 Dezember 159,25 Mai 163,25 A. Roggen,
laufender Monat 144,25 c. Oktober 144,00 Dezember 144,25
Mark, Mai 144,50 Hafer, September und Oktober 130,50
Dezember 131,00 A. Mais, September 119,00 AC, Oktober 116,50
Mark, Dezember 115,75 A. Rüböl, Oktober 61,30 Mai 60,10Mark. Weh September, Oktober und Dezember 19,40

kkSworwrreeeeeee
WochenMarktberichte.

Mehlbörſenverein zu Halle a. S., 13. Sept. Preiſe
für 100 g. netto. Ungariſcher Kaiſer-Auszug 32,75 Kaiſer
r 5,25 Weizenmehl 00 22,00--22,50 do. 0
20,00-20,50 Roggenmehl 0 23 AC, do. 22 Futtermehl
14,25-- 14,50 Roggenkleie 11,25 Weizenkleie f. 10
Weizenſchaale 10,25 Haidemehl 30,25

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 13. Sept.

Gv,TfeoaÄÜMN C ÄÜÄCC2Ä. ÄÜ w

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, d. Schlachtgewicht.
um Verkaufe W J8 on I. Qual. II. Qual. III. Qual der un

a, l a. d. 3. d. kauft verkauſt
84 Rinder,

davon 6 Odchſen, 35 7 31 7 29 6
21 Kübe, 32 s 20 S 25 S 214 Sullen, S 30 447 Kälber, 47 2 40 7 36 S 4727 bammel, Schafe, 31 S 28 2 26 S 27 7davon Lämmer, 2187 Schweine, davon S 167 20187 Landſchweine, 2 59 3 68 S 53 187

Ungariſche. S 2
Geſchäftsgang: flolt
Geſammt Auftries dieſer Woche 23 Rinder (10 Ochſen, 16 Färſen, 49 Kühe, 8 Bullen),

35 Kälber, 47 Schafe, 330 Schweine (330 Landſchweine, Ungarny).
Zuſammen 564 Schlachirhiere.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 13. Sep!ember 1900.

Auftrieb: 185 Kinder, und zwar: 53 Ochſen, 6 Kalben, 69 Kübe, 57
Bullen 988 Kälber 325 Stück Schafpieh 1615 Schweine, und zwar: 1615 dert ſche

aus Ungarn Zuſammen 3064 Thiere.
Marktpreiſe für 50 Kllog. in Me.

tuww.

—W——-—W S
Thiergattung Bezeichnung

gewich

Ochſen vosflfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis 9
6 Jahren

2) junge fletſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere

9) gering genährte jeden Alters
Kalben 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwertdes

und Kühe 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu Jahren
3) ältere ausgemäſtete Kühe und wenlg gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben

c c

S 2

e

4) mäßig genährte Kübe und Kalben
5) gering genährte Kühe und Kalben

Gulen: vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere
3) gering genährte

Kälber: feinſte Maſt (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälber
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälder
3) geringe Saugkälber
4) ältere gering genährte (Freſſer)

Schaſe 1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel
2) ältere Maſthammel
3) mäßig genährte Hammel umd Schafe (Merzfdafe)

vollflerſchige der feineren Raſſen und deren Kreujüngen im
Alter bis zu I Jahren

2) fleiſchige
5) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber

ausländiſche (aus

Verkauf:
141 Kinder, und zwar Geſchäfts gang28 Ochſen, 5 Kalben. 52 Kütze, 490 Brlen langſam

93! Kälber J259 Schaſe
1521 Schweine

t

Schweine

t

Waaren und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 13. September. Weizen ruhig, holſteiniſch er loco
154——157. Roggen ruhig, ſüdruſſiſcher ruhig eit. Hamburg 106--112,
do. loco 106 112, mectlenburgiſcher 145 153. Mais feſt, 117x.

Hafer ſtetig. Gerſte ruhig.
Wien, 13. September. Weizen per Herbſt 7,71 Gd., 7,72 Br.

per Frühjahr 8,18 Gd., 8,19 Br. Roggen per Herbſt 7,35 Gd., 7,36
Br., ver Frühjahr 7,73 Gd., 7,74 Br. Mais per Sept.Okt. 6,63 Gd.,
6,64 Br., Hafer per Herbſt 5,54 Gd., 5,56 Br., per Frühjahr 5,85
Gd., 5,86 Br.

Varis, 13. September. (Anfangsbericht.) Weizen beh., ver
September 20,55, per Oktober 20,80, der November Februar 21,75
per Januar- April 22,15. Roggen feſt, per September 15,15, per
Januar- April 16,00.

Paris, 13. September. (Schlußbericht.) Weizen feſt, ver
September 20,60, per Oktober 20,75, per November Februar 21,60,

S
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per Jänuar- April 22,05. Roggen feſt, September 15,15, per
Januar-April 16,00.

Amſterdam, 13. September. Weizen auf Termine ruhig,
Roggen auf Termine ruhig perDo. per November 183.

Oktober 130, do. pr. März 133.
Weizen feſt. Roggen weichend

behauptet.
Antwerpen, 13. Sept.

Loudon, 13. September. An der Küſte 2 Weizenladungen an
Hafer ruhig.

Wort York, 13. S Te
eiv-ork, 13. Sept. (Telegramm.) Rother Winter Weizenloco 803, per September 80x, ver Dezember 827/,, ver März 851,

per Mai ä5. Mais per Septemder 46, per Dezember 41
n

icago, 13. September. egr.) eizen per Sept. 752,ver Oktober 757 Mais per September 407,. t
Hamburg, 13. Sept du ßbericht.) RüdenRohzucke

September. ußbericht. übden rI. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an ore Da
burg ver September 11,60, per Oktober 10,10, ver November 9,87x,
per Dezember 9,92x, per März 10,10, per Mai 10,20. Stetig.

Loundon, 13. Sept. 962 Proz. Javazucket loco 121 ruhig,
Rüben Rohzucker 11 sh. 5x d. feſt.

affee.
Hamburg, 13. Sept. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos September 39,50, Dezember 40,25, März 41,00, Mai 41,50.

c rrage Santos, September 39,25 G., Dezemäi, o Mai z G. d W yt t ar
avre, 13. September. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Dork

ſchloß mit 10 Points Baiſſe. Rio 11 000 Sack, Santos 40 000 Sack.
Zufuhren für geſtern.

Havre, 13. September. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos September 49,00, Dezember 49,25, März 50,00. Tendenz
Unregelmätzig.

Amſterdam, 13. September. JavaKaffee good ordinary 35.
Petrolenm.

Bremen, 13. September. Petroleum. Faß zollfrei. Standart
white loco 7,45 Br.

Petroleum feſt. Standard whiteHamburg, 13. Sept.
loco 7 Br.

ntwerpen, 13. Sept. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type
weiß loco 194 bez. und Br., per Septemder 19 Br., per Oklober
19x Br., ver November Dezember 19/, Br. Feſt.

New-York, 13. September. (Telegramm). Petroleum Standard
white in NewYork 805, do. in Philadelphia 800, do. Refined (in

Spiritus.
Nordhaufſen, 12. Brannktwein 40 Vol. für100 Kilogr. (105--106 Tte.) 59,00 61,00 Mk. Branntwein 45 Vol.

für 100 Kilogr. (106--107 Lir.) 65,00-—67,00 Mk., ohne Faß ad
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 13. September. Spiritus ſtill, September-Oktober
17x G., Oktober November 171 G.

Paris, 13. Sept. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, September
34,50, Oktober 34,00, November Dezember 33,50, Januar April 33,50.

Paris, 13. Sept. (Schlußbericht.) Spiriius matt, September
34,25, Oktober 33,75, Nov. Dezember 33,25, JanuarApril 33,52.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 13. Septbr. Erbſen, gelbe zum Kochen 16,00 bis

22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 17,00—36,00 Mk., Linſen 18,00
dis 44,00 Mk., alles für 100 Kke.

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
Köln, 13. e Rüböl loco 65,50, Oktober 64,50.
Hamburg, 13. Septbr. Rüböl feſt, loco 61,00.
Hamburg, 12. Septbr. Schmalz. Amerikan. Steam 36 Mk.,

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 38 Mk., do. do. Choice Grocery 37/, Mk.,
div. Marken 362 —-37 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 13. Septbr. (SchlußBericht.) Rüböl feſt, Septbr.
69,50, Oktober 69,50, Novemb. Dezember 69,25, Januar- April 69,25.

New York, 13. Septbr. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 7,20, do. Rohe und Brothers 7.55.

Fiſche.
Hamburg, 12. Septbr. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 95 bis
105 Pfg., kleine 50—80 Pfg., Seezungen, a 155-165 Pfg.,
kleine 120--130 Pfg., däniſche Pfg., Kleiße, große 50 bis
70 Fig, kleine 30—40 Pfg., Rothzungen 40--45 Pfg., Schollen,große 55-60 Pfg., mittel 55-—-60 Pfg., kleine 35 40 Sia lebende

Pfa., Schellſiſche, große 25-30 Pfg., mittel 23 25 Pfg.,
kleine 15-17 Pfg. Cabliau, große 18--20 Pfg., kleine 12—14 Vfg.,
Seehechte 20-22 Pfg., Lengſiſch 10-—-13 Pfa., Blaufiſch 8-—-10 Vfa.,
Knurrhähne 7--9 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 7—9 Wfg.,
Lachs, rothſft. 210 Pfa., Elblachs Pfg., Silberlachs Vfg.,
Lachsforellen 120—-145 Pfg., Zander 70 106 Pſg., Flußhechte 70 bis
80 Pfg., Barſe 35--40 Pfg., Brachſen 25—28 Pfg., Schnevel35—40 Pfa., Hummern, lebende 200-—225 Pfg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 13. Septbr. Kartoffelſtärke und Mehl 19.25 Mk.

19 19/, Mk. Vefer. Oktob.Novemb. 19 19, Mk. Kartoffelmehlprima Wange prewo 19--19 Mk., Liefer. OkloberRovemd 19 bis

in 7Sit e I9 19 Me., Superior-Mehl 19
is per 1 ilogramm.e Nandebnrg, 13. Septbr. Eßkartoffeln 4,50-—5,00 Mk. für

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 13. Seplbr. Rindfleiſch im Großhandel 0,90 bis

1,04 Mk., von der Keule 1,40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1.20-1,30 Mk.,
Schweinefleiſch 1,20-1,40 Mk. Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk. mel
fleiſch 1,20--1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 2,80-4,00 Mk.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 13. Septbr. Richtſtroh 4.00-4,50 Mk. Krumm

ſtroh 2,50-—3,50 Mk., Heu e Mk. für 100 kg.
etalle.

Amſterdam, 13. September. Bancazinn 80.50.
London, 13. Septbr. Silber 287/, Lſtrl., ChiliKupfer 73/

Lſtrl. ver 3 Monate 74/, Lſirl., Blei ſpan. 172/, Lſtri., en
18 Lſtrl., Zinn 135/, Lſtrl., Zink 187/, Lſtrl.

Glasgow, 13. Septbr. (Schlußdericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 76 h 6 d.

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 13. September. Baumwolle. Steigend. Upland

middling loco 63 Pfg.
Liverpool, 13. Septbr. (SchlußBericht.) Baumwolle

Umſatz 7 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 800 Ballen.
Middling amerikaniſche Lieferungen Kaum ſten

Per Sept.Okt. 62 Käuferpreis, Per Febr. März 52 Käuferpreis,
Okt.-Nov. 520 Verk.Preis, März April 52 Käuferpreis,
Nov.Dez. 5 Verk.-Preis, S 52/4 Käuferpreis,Dez.Jan. 58 Käuferpreis, Mai-guni 52 Verk.Preis
Jan.-Febr. 52 Käuferpreis, Juni-Juli 5N Verk.Preis

Düngemittel.
Hamburg, 12. Septbr. (Chileſalpeter.) Loco 7,85 Mk.

Vuenos Ayres, 12. Septbr. Goldagio 136.40.
Rio de Jaueiro, 12. Septbr. Wechſel auf London 10

J

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
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Heſondere Beilage zur
Halle (Saale),

Landwirthſcha tliche Mitth eilungen.

Redigirt von Landes Oekonomierath H. von Mendel-Steinfels zu Halle (Saale).

Die Auswahl des Wintergetreides zur Saat.
Unter Wintergetreide ſoll nur dasjenige Getreide verſtanden

werden, welches für unſere Provinz Sachſen in Betracht kommt,
alſo der Roggen und von dem „eigentlichen Kulturweizen“ nur
die beiden Formen: triticum sativum vulgare, der gewöhnliche
oder gemeine Weizen, und triticum sativum turgidum, der
ſirotzende Weizen. Bei der Auswahl des Getreides zur Saat
muß man zuerſt eine Entſcheidung darüber treffen, welche Sorte
für die örtlichen und wirthſchaftlichen Verhältniſſe zum Anbau
am geeignetſten ſein dürfte, und dann erſt iſt die Frage
erörtern, wie die Körner beſchaffen ſein müſſen, welche
für die Saat bevorzugt werden ſollen. Wenn wir uns der
erſten Frage zuwenden, ſo iſt wohl anzunehmen daß bei dem
praktiſchen Landwirthe kein Zweifel darüber beſteht, daß, abge
ſehen von Futtergemengen, der Anbau reiner Sorten für ihn
am rentabelſten iſt. Allerdings wurde in neuerer Zeit von
einem Gelehrten empfohlen die Thatſache auszunutzen daß
Pflanzengemiſche größere Erträge liefern wenn verſchiedene
Sorten derſelben Art verwendet werden ſo daß ſtark und
ſchwach ſich beſtockende, ſtroh- und körnerwüchſige Sorten im
Gemenge angebaut werden ſollen um eine Handhabe zur
Steigerung der Erträge ohne weitere Aufwendungen
von Produktionsmitteln zu bekommen, und ſo
auch bei niedrigen Getreidepreiſen eine beſſere Rente gewinnen
zu können. Wir wiſſen jedoch, daß die Reifezeit der verſchiedenen
Sorten eine ſehr verſchiedene ſein kann, und daß durch ein
ſolches Miſchgetreide die Gleichartigkeit des Ernteproduktes ſehr
eeinträchtigt werden muß, ſodaß der Verkauf erſchwert wird,

oder doch nicht Höchſtpreiſe zu erzielen ſind, da der Müller
vor Allem gleichmäßige Waare bewerthet und das Miſchen,
nach ſeinem beſonderen Bedarfe ſelbſt vornehmen will.
Die Ausnutzung wechſelnder Entwickelungs- Bedingungen
iſt vielmehr beſſer durch den Anbau verſchiedener Sorten,
aber jede im Reinbeſtande dadurch zu erreichen, daß
bei Frühſaat und Samenerſparniß beſonders beſtockungs-
fähige Sorten, eventuell Qualitätsſorten, angebaut werden, für
die Hauptſaatzeit und für die größte Fläche aber die lohnendſte
und maſſenwüchſigſte Sorte Verwendung findet, während für
verſpätete Beſtellung, beſonders wenn die Gefahr des Aus-
winterns vorhanden iſt, entſprechend geeignete, ſo wie ſo nicht
ſtark beſtockende, auch an ſich ſpäter reifende, aber weniger
leicht ausfallende und ſtandfeſte Sorten gewählt werden. Um
dieſes Prinzip an einem Beiſpiele zu erläutern, würde ſich für
guten Weizenboden empfehlen: Zur Frühſaat Molds red
prolific, für die Hauptſaatzeit Squarehead und für die ſpäte
Saat Rivetts beardedWeizen.

Beginnen wir bei unſerer Betrachtung zuerſt mit dem
Roggen, der für uns Bewohner des Deutſchen Reiches die
r iſt, da rund die Hälfte der mit Getreide be-
auten Fläche auf den Roggen entfällt. Da der Roggen

dem Wege der Fremdbeſtäubung befruchtet wird,
haben die verſchiedenen Sorten, deren Entſtehung auf
dauernde Einflüſſe von Boden und Klima zurückzuführen iſt,
eine ſehr geringe Beſtändigkeit und muß man daher
alle drei bis vier Jahre neue Originalſaat verwenden.
Es geſchieht dies in der Weiſe am beſten, indem man
in jedem Jahre einen ſo großen Poſten Originalroggen ankauft,
daß das nach zweimaliger Ausſaat geerntete Korn ausreicht, um
im dritten Jahre die Ausſaat für das ganze übrige Roggen-
feld beſtreiten zu können. Die Koſten bleiben auf dieſe Weiſe
ſehr geringe. Wenn man alſo z. B. 2 Etr. RoggenOriginalſaat
kauft, ſo kann man damit 28 Morgen beſäen nehmen wir einen
Ecnteertrag von 12 Etr. pro Morgen an, von welchem ſich 8 Etr.
zur Saat eignen ſollen, ſo würde man im nächſten Jahre ſchon
20 Etr. zur Ausſaat haben, im dritten Jahre betrüge dann die

Ernte nach gleicher Rechnung 200 Ctr. Saatkorn, mit welchem
ſchon 250 Morgen beſäet werden können. Man gebrauche aber
die Vorſicht, dieſen Roggen möglichſt entfernt von anderen
Roggenfeldern änzubauen, damit die Reinheit der Originalſaat
möglichſt erhalten bleibt.

Was nun die einzelnen Roggenſorten, (in neuerer Zeit
ſpricht man auch von Raſſen wie bei der Thierzucht), anlangt,
ſo geſtattet uns der zur Verfügung ſtehende Raum nur einige
von den bekannteſten zu beſprechen. Beim Roggen iſt öfter w
bei anderem Getreide nicht nur auf den Körner-, ſondern auch
auf den Strohertrag bei Auswahl der Sorten ein großer
Werth zu legen, denn das Roggenſtroh iſt beſonders geſund weil es vorwiegend auf leichteren Böden ge-
wachſen iſt, wo es weniger der Gefahr des Befallens
ausgeſetzt war und iſt als Häckſelſtroh geſchätzt und
oft hoch bezahlt. Roggenſorten mit beſonderer Beſtockungs
fähigkeit nennen wir Staudenroggen, dieſe Sorten ſind durch
frühe Ausſaat in rauhen Lagen entſtanden, hierher gehören
der heſſiſche Roggen beſonders der Garde du Corps-
Roggen als genügſamſte Sorte, auch der ſpaniſche
Doppelroggen und der bairiſche Waldroggen. Von den
reichen Körnerertrag liefernden Sorten und von den neueren
leiſtungsfähigeren Sorten überhaupt kommt in erſter Linie ganz
beſonders der Petkuſer Roggen in Betracht, welcher ganz
ſpeziell auf überwiegende Körnerproduktion gezogen iſt, ohne
dabei zu anſpruchsvoll zu ſein. Dieſer Roggen tritt im Stroh
ertrage jedoch zurück, ſodaß er auf leichteren und mittleren Böden
die größten Körnerernten liefert. Ebenfalls hervorragend
im Körnerertrage iſt der verbeſſerte Zeeländer Roggen, der
auch ſchon etwas anſpruchsvoll iſt und beſſeren Boden verlangt,
dafür aber auch mehr im Stroh leiſtet. Heines verbeſſerter
Zeeländer Roggen iſt beſonders zu empfehlen. Ein guter Körner
Roggen iſt ferner der ChampagnerRoggen, der, beſonders früh
reif, auch für weniger reiche Böden geeignet, aber etwas
empfindlicher in Bezug auf das Auswintern iſt. Das größte
Maß an Maſſenwüchſigkeit in Stroh und Körnern beſitzt der
Schlanſtedter Roggen, welcher zwar ſehr anſpruchsvoll, aber ganz
beſonders befähigt iſt, guten Boden und reichlichſte Ernährung
in lohnendſter Weiſe auszunutzen, freilich wintert er aber auch
leicht aus, und verlangt deshalb etwas wärmere Lagen, auch
kommt es vor, daß die langen Aehren lückenhaften Beſatz zeigen.
Aehnliche Maſſenwüchſigkeit und Geneigtheit für beſſere Böden
zeigen noch der neue Göttinger und der Oberwarthaer Roggen,
beſonders winterhart und für rauhere Lagen geeignet iſt der
Montagner Roggen Campiner Roggen und der Sagnitzer
Roggen. Der Johannisroggen hat beſonders für rauhe, nörd
liche Lagen Werth und kommt für unſere Provinz wohl höchſtens
als Futterroggen in Betracht.

Beim Weizen ſteht in der Ertragsfähigkeit der Square
head voran, er iſt aus England in guter Ausgeglichenheit und
Konſtanz der Formen durch Shirriff bei uns eingeführt. Dieſer
Weizen zeichnet ſich durch aufrechten, feſten Stand als ſehr
widerſtandsfähig gegen das Lagern aus, und entwickelt beim
Zurücktreten des Strohertrages beſonders hohe Körnererträge,
er iſt ausnutzungsfähig und dankbar für reichſte Böden und
ſtärkſte Düngung. Seine Schwäche beſteht darin, daß er ſehr
anſpruchsvoll, auch wenig beſtockungsfähig iſt und gelegentlich
auswintert, aber trotzdem wird dieſe Weizenſorte mit Recht
immer mehr angebaut. Es beſtehen auch bereits verſchiedene
Züchtungsformen, in denen bald mehr überwiegende Körner-
produktion (Beſelers Nr. 3, Mette- Quedlinburg und Strube-
Schlanſtedt) oder zugleich große Maſſenwüchſigkeit (Steiger-
Leutewitz) vorhanden iſt. Molds red prolific, ebenfalls engliſcher
Herkunft, mit beſonders großer Beſtockungsfähigkeit, großem
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Strohertrage, braunem Korn, iſt r und genüg-
ſam, für weniger reiche Böden leiſtungsfähiger als der Square-
head. Für leichtere Böden kommt der ſehr anſpruchsloſe,
winterfeſte Rimpaus BaſtardWeizen in Betracht, auch der
nicht zu anſpruchsvolle UrtobaWeizen bringt viel Stroh und
anſehnlichen Körnerertrag. Für mildere Böden hat ſich bei den
letzten Anbauverſuchen der Deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft
namentlich Beſtehorns Dividendenweizen, als das gelungene
Produkt des märkiſchen braunen Weizens mit dem Squarehead,
hervorgethan. Wenig leicht befällt Mains Standup-Weizen,
derſelbe iſt ſehr ertragreich und für reiche Böden in tiefer, geſchützter
Lage zu empfehlen. Von den turgidum-Formen iſt die leiſtungs-
fähigſte der Rauhweizen, Rivetts beardedWeizen, welcher aber ganz
beſonders kleberarm iſt und deshalb nur zu niedrigeren Preiſen
abgeſetzt werden kann. Dieſer Weizen verträgt, ja erfordert
ſogar ſehr ſpäte Ausſaat und hat den Vortheil, daß er ſpätz die Ernte Arbeiten vertheilt, und nicht ſehr leicht
ausfällt.

Jn der Verſuchswirthſchaft Lauchſtädt und in den von der-
ſelben veranlaßten Anbauverſuchen hat ſich ganz beſonders
bewährt an Roggen: Für Körnerertrag Lochows Petkuſer
Roggen, für beſſeren Boden und für höheren Stroh und hohen
Kornertrag Heines verbeſſerter Zeeländer Roggen an Weizen:
für leichtere Böen Rimpaus Baſtardweizen, für reiche Böden

Squarehead Weizen Nr. 3 und Mettes Squarehead-
Weizen.

Weveenn wir eine Anzahl empfehlenswerther Sorten von
Wintergetreide beſprochen haben, ſo ſollte dies Veranlaſſung
geben, darüber nachzudenken, ob man wohl die für ſeine wirth-
ſchaftlichen Verhältniſſe geeignete Sorte anbaut, und es ſollte
ferner eine Anregung zu kleineren Verſuchen mit verſchiedenen
Getreideſorten gegeben werden. Auf keinen Fall ſollte der
Landwirth dadurch veranlaßt werden, ſtändig viele Sorten an-
zubauen, im Gegentheil ſoll er möglichſt wenig Sorten in
größerem Maßſtabe kultiviren, denn die Mühleninduſtrie iſt eine reichlich gelohnt werden.

Großinduſtrie geworden, ſie will möglichſt große, gleichmäßige
Poſten von Getreide kaufen und iſt auch in der Lage, dieſe
beſſer bezahlen zu können, weil ſie dann auch wieder große Poſten
gleichartigen Mehles herſtellen kann.

Nachdem man ſich über die anzubauende Getreideſorte
ſchlüſſig geworden iſt, muß auch noch das einzelne Korn, welches
zur Saat am geeignetſten iſt, ausgewählt werden. Es kann
wohl als bekannt vorausgeſetzt werden, daß die größten und
ſchwerſten Körner die zur Ausſaat geeignetſten ſind. Jm All
gemeinen trifft dies auch zu, jedoch dürfen wir nicht allein die
Größe und Schwere des Kornes berückſichtigen, ſondern müſſen
auch auf die Form desſelben Werth legen. Denn der Werth
des großen Saatkornes beruht auf dem Speichermaterial und
iſt nicht auf die eigentliche Pflanzenanlage, den Embryo, zurück
zuführen, denn die abſolut größte Menge der im Korn ent-
haltenen Reſerveſtoffe iſt in erſter Linie für die beſſere Ent
wickelung ausſchlaggebend dieſer Vorſprung wird die ganze
Vegetationszeit hindurch gewahrt, ſo daß uns ſo unter gleichen
Verhältniſſen ein größerer Ertrag erwächſt. Zum Gehalte des
Kornes ſteht aber ſeine Form in direkter Beziehung, in der
Art, daß je abgerundeter die Geſtalt und je größer der Breiten-
durchmeſſer iſt, um ſo höher iſt der Stoffgehalt des Kornes.
Für Roggen und Weizen iſt demnach die eirunde Form die
günſtigſte, während die ſeitlich gedrückte weniger gehaltreich zuſein pflegt, dagegen iſt das extrem lange Korn, S ſchon wegen

des leichteren Ausfallens, und das beſonders kurze, wegen zu
geringer Maſſe, auszuſcheiden. So kommen wir denn zu dem
Reſultate, daß die guten mittelgroßen Körner unter den ſchwerſten
ſich als die vortheilhafteſten zur Saat erweiſen.

Wenn zur Herbſtzeit im landwirthſchaftlichen Betriebe auch
die Arbeit drängt, ſo ſollte es ein eifriger Landwirth auf keinen
Fall verſäumen, durch richtige Anwendung von Windfege und
Trieur, eventuell der Kaiſerſchen Centrifuge, ſich das beſte
Saatkorn zu beſchaffen dieſe Mühe wird durch die I 7 e re

Dr. Koch.

Bericht über den Handel mit Zucht- und Zugvieh.
Von Hugo Lehnert, Gütsbeſitzer, Miersdorf, Kreis Teltow.

Als ich in meinem Bericht im Monat April mittheilte, daß
ſich der Lyding'ſche Aphtentheer in Schleſien nicht
bewährt habe, wurde ich von dem Herrn Lyding in Frankfurt
am Main wiederholt getadelt und zur Vertheidigung reſp. zu
Antworten veranlaßt. Jch konnte von meiner Behauptung leider
nichts zurücknehmen und werde jetzt dadurch gerechtfertigt, daß
nach der in dem chemiſchen Laboratorium des königl. Württem
bergiſchen Medizinalkollegiums vorgenommenen Unterſuchung der
Lyding'ſche Aphtentheer, bezogen von der FloraApotheke in
Frankfurt a. M., aus Holztheer geringerer Qualität beſteht,
dem 3 Proz. chlorſaures Kali hinzugeſetzt iſt. Dieſer Zuſatz
verleiht dem Präparat nicht die behauptete Wirkung. Das
Mittel wird zum Preiſe von 4 Mk. pro Kilo geliefert, wozu
noch 95 Pfg. für Porto und Packung kommen, während ſein
wirklicher Geldwerth 50 Pfg. pro Kilo beträgt. Die hoch-
geſpannten Hoffnungen, die durch die große Reklame für den
Lyding'ſchen Aphtentheer hervorgerufen wurden, werden nun nach
dieſem kompetenten Urtheil wohl überall geſchwunden ſein. Jn
der „Deutſchen Landw. Preſſe“ Nr. 66 tritt nun Herr Apotheker
Dr. Welz in Luzern als Vertheidiger des Aphtentheers auf,
behauptet, daß das Urtheil des chemiſchen Laboratoriums des
königl. Württembergiſchen Medizinal-Kollegiums falſch ſei und
der Sachkenntniß und Genauigkeit entbehre, daß die Zuſammen
ſetzung des Lyding'ſchen Aphtentheers eine ganz andere ſei, die
den geforderten Preis von 4 Mk. pro Kilo als einen ſehr an
gemeſſenen erkennen läßt, daß er, der Herr Dr. Welz nämlich,
das Geheimniß eines Andern nicht verrathen könne. Einen
recht eigenthümlichen Beigeſchmack erhält dieſe Vertheidigung
dadurch, daß Herr Dr. Welz ſelbſt ſagt, er ſei ebenfalls Ver

fertiger dieſes Aphtentheers. Wir dürfen wohl annehmen, daß
das Laboratorium des Württemberger Medizinal Kollegiums denrecht ſchweren Vorwurf, den der Herr Dr. Welz demſelben macht,

nicht auf ſich ſitzen laſſen wird.
Die von der Oldenburgiſchen Landwirthſchafts- Geſellſchaft

veranſtaltete IV. Oldenburgiſche Landesthierſchau fand
vom 9.-1I2. Auguſt in Oldenburg ſtatt. Sie war mit großer
Sorgfalt vorbereitet, vorzüglich beſchickt und ſehr gut gelungen.
Die Preisrichter konnten konſtatiren, daß nicht nur in der
Weſermarſch und dem Jeverlande, ſondern auch auf der Geeſt

ein in die Augen ſpringender Fortſchritt erreicht worden iſt.
Die Landesausſtellung fand ungetheilten Beifall. Se. königl.
Hoheit der Großherzog von Oldenburg, der die Landesthierſchau
mit ſichtbarem Intereſſe beſuchte und muſterte, verlieh für die
raſtloſe Thätigkeit dem Präſidenten der Oldenburger Landwirth-
ſchaftsgeſellſchaft, Herrn Gutsbeſitzer J. C. Funch-Loy, das
Ritterkreuz I. Klaſſe und dem Generalſekretär Herrn Fr. Oetken
das Ehrenkreuz I. Klaſſe.

Die Pferdeausſtellung entſprach dem hohen Ruf, welchen
die Oldenburger Pferdezucht mit Recht genießt. Beſonders die
älteren Oldenburger Hengſte waren ganz vorzüglich. Die
Stedinger Hengſthaltungsgenoſſenſchaft zeichnete ſich hervorragend
aus und ihr ganz vorzüglicher Hengſt Ruthard wurde mit der
ſilbernen Staatsmedaille ausgezeichnet. Volles Lob verdienen
ganz allgemein die ſowohl von der Weſermarſch wie von dem
Jeverlande ausgeſtellten Stuten. Ein gleiches allgemeines Lob
verdient die geſammte Rindviehausſtellung. Hier gilt dies all
gemeine Lob auch in vollem Maße der Geeſt. Ueberall tritt
ein deutlicher Fortſchritt in der Rindviehzucht hervor und die
angeſtrengten Bemühungen zur Hebung der Zucht können mit
voller Befriedigung auf das ſichtbar erreichte ſchöne Reſultat
blicken. Bei der Ausſtellung aus den Aemtern ildeshauſen,
Cloppenburg, Vechta und Frieſoythe, in denen neben dem
ſchwarzbunten das rothbunte Vieh gezüchtet wird, zeichneten ſichdie Thiere der rothbunten Zucht ſehr vortheilhaft aus und iſt

dieſer Zucht in den genannten Aemtern, in denen ſie Platz ge
funden und in intelligenter Weiſe weiter gezüchtet wird, eine
größere Verbreitung zu wünſchen.

Bezüglich des Jeverländer Viehs will ich noch erwähnen,
daß das von dort ausgeſtellte Jungvieh beſonders ſeines gleich
mäßigen Körperbaues wegen gelobt wird. Der Herr Graf
Münſter kaufte in Oldenburg für das Sächſiſche Landgeſtüt zwei
2jährige Stuten und zwölf 1/ jährige Fohlen. Der von mir
wiederholt genannte Züchter und Händler Herr Anton Hedden
in Schwei bei Bodenkirchen verkaufte ſechs 2xjährige ferde,
durchweg vorzügliches Material an Regierungsbeamte von Heſſen
Darmſtadt zum Preiſe von 1200 Mk. pro Stück; derſelbe ſandte
auch ſieben 4—-5 Monate alte Fohlen nach der Jnſel Rügen zum
Preiſe von 450 Mk. pro Stück.
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Erſtklaſſiges Oldenburger Vieh iſt in allen Gattungen ſehr
gefragt und wird theuer bezahlt. Junge, 6——8 Monate alte
Kälber mit 170--210 Mk.

Der Verkehr in dem Handel mit Zuchtvieh hat ſich in
Oſtfriesland wie in Holſtein in den letzten Wochen

und ſcheint überall ein größerer Bedarf Deckung zu
uchen.

Jm Königreich Württemberg wurden im vorigen Jahre
von der Regierung 132700 Mk. für Hebung der Viehzucht be
willigt und verausgabt. Es iſt in ganz Württemberg ein ſehr
erfreuliches und zielvolles Vorgehen zur Hebung der geſammten
Viehzucht deutlich zu bemerken und kann es gar nicht fehlen,
daß den fleißigen Württemberger Züchtern bei ihrer guten
Führung erfreulichſte Erfolge blühen müſſen. Auch die nöthigen
Jungviehweiden finden überall das rechte Verſtändniß und werden
in tadelloſer Weiſe angelegt.

Am 17. September findet in Rottweil ein großer Central-
S r des württembergiſchen 9. Gauverbandes ſtatt.

erſelbe iſt mit einem Farrenmarkt verbunden. Ueber die Zu-
aſſung der Thiere zum Zuchtviehmarkt entſcheidet eine gewählteKommiſſion. Zur Prämurung ſind ausgeſetzt 3000 Mk. für

Farren und 1200 Mk. für Kalbinnen. Zugleich wird eine Ver
(ooſung ſtattfinden, für die 40 gute Kalbinnen, 25 Zuchtſchweine
und eine größere Zahl landwirthſchaftlicher Maſchinen und
Berätte angekauft werden. Vorſitzender des 9. Gauverbandes
iſt der Fabrik und Gutsbeſitzer Herr Geh. Kommerzienrath von
Duttenhofer in Rottweil.

Der große, ſeit Jahren beſtens bekannte Radolfzeller
Zuchtviehmarkt findet zum neunten Male in Radolfzell am
17. und 18. September ſtatt. Es iſt bekannt, daß dieſer Markt
nur mit eingetragenen und markirten oberbadiſchen Zuchtthieren
beſchickt werden darf und daß alle über ſechs Monate alten
Thiere zuverläſſig mit Tuberkulin geimpft ſind. Auch mit dieſem
Markt findet eine Verlooſung ſtatt, für die 30000 Looſe
à 1,10 Mk. ausgegeben und 60 Zuchtrinder und Kalbinnen im
Werthe von 19000 Mk. aufgekauft werden. Dem Markte geht
ein ſehr reger Handel in ganz Oberbaden voraus und iſt der
September der Monat, der allen Züchtern die beſten Einnahmen
im Jahre bringt.

Die große Zuchtviehweide des als Züchter wie als Jm-
porteur für beſtes Simmenthaler Vieh aus der Schweiz rühmlichſt
bekannten Landwirths, Herrn Joſef Frank in Hüfingen bei
Donaueſchingen, iſt zur Muſterweide in ganz Oberbaden ge-
worden. Sie hat einen Flächeninhalt von über 200 Morgen,

iſt mit Stallungen und angenehmen Wohnhäuſern in ſolideſter
Weiſe und ſehr ausreichend mit r verſehen und ge
währt von ihrer Höhe eine prächtige Ausſicht bis zu den Berner
Bergrieſen über das ſchöne Badener und Schweizer Land. HerrJoſef Frank erfreut ſich durch ſeine Sachkenntuß und abſolute

Reellität eines ſehr großen Geſchäftes und genießt bei ſeiner
hohen Regierung ebenſoviel Vertrauen als in ſeinem weit ver
zweigten Geſchäft. Es ſind beſonders die böhmiſche Regierung
und die kaiſerl. königl. Galiziſche Landwirthſchaftsgeſellſchaft, die
W immer wieder aufſuchen und ſeine bewährte h
wieffeiesfeinen vorzüglichen Viehſtand für ihre Ankäufe heranz
Die deutſche Sektion des Landeskulturrathes in Böhmen hat in
Oberbaden 63 reinraſſige Stiere der Simmenthaler Raſſe an
gekauft und dieſelben unter Gewährung einer Subvention an
die Intereſſenten abgegeben. Zum Radolfzeller Markt und
vorher werden Käufer aus Böhmen, Galizien und Ungarn in
Oberbaden erwartet. Die fünf Simmenthaler 16——-17 Monate
alten Bullen, die nach Deutſch-Südweſt-Afrika, nach dem
Gouvernement Windhoek gehen ſollen, ſtehen bereits in beſter
Qualität im Stalle in Miersdorf. Sie ſollen nicht, wie ich in
meinem vorigen Berichte ſagte, im Oktober nach ihrer neuen
Heimath abgehen, ſondern auf Anordnung der Kolonialabtheilung
des Auswärtigen Amtes ſchon im September, alſo mit dem
Schiff der WoermannLinie, das am 25. September von Hamburg
abgeht. Sehr große Schwierigkeiten ſind für dieſen Transport
noch zu überwinden. Die fünf Bullen müſſen zweimal mit derLungenſeuchelymphe geimpft werden und t es mir trotz aller

Mühe bis heute nicht gelungen, zuverläſſige Lymphe auDas Jnſtitut der Landwirthſchaſtetannet zu Halle ſchrieb mir,

daß es die Erzeugung der Lymphe bis in den Oktober ein
geſtellt habe. Jch erhoffe nun, die Lymphe noch rechtzeitig aus
den Regierungsbezirken Magdeburg oder Merſeburg lten
z nen und werde ſpäter über den Verlauf der Jmpfung

erichten.
Das milchreiche Braunvieh der Schweiz und des Allgäus

war für Deutſchland gefragt und konnte ich dem Dominium
Klieſchau (Regierungsbezirk Breslau) einen ganz vorzüglichen
Bullen zuführen.

Bemerkens und nachahmenswerth iſt die Beſtimmung des
Regierungsbezirkes Kaſſel für den Kreis Fulda, welcher dieAen der Bullen in die Beſtimmungen der Körordnung
aufgenommen hat. Es iſt ſicher und vielfach erwieſen, daß die
Bullen, welche in verſtändiger Weiſe zum Zuge benutzt werden
länger fromm und dienſttauglich bleiben.

Kleinere Mittheilungen.
Ueber die Rolle der Jnſekten bei der Verbreitung para-

fitärer Krankheiten. Einem Vortrage, gehalten von Nutall in der
Britiſh Medic. Aſſociat., entnehmen wir nach der „B. T. W.“ folgende
intereſſante Mittheilungen Die Rolle, die die Jnſekten bei der Ver
breitung varaſitärer Krankheiten ſpielen, kann eine paſſive oder aktive
ſein, und es kann ſich um Krankheiten handeln, die durch bakterielle
oder thieriſche Pargſiten verurſacht werden. Betreffs der paſſiven
Rolle bei bakteriellen Krankheiten ſtehen die gewöhnlichen Fliegen
obenan. Mit ihrer Nahrung können ſie pathogene Keime in ihren
Verdauungskanal aufnehmen und jene dann beim Menſchen auf
Verletzungen der Haut oder Schleimhäute oder auf Nahrungsmitteln
deponiren. Es iſt erwieſen, daß auf dieſe Weiſe Anthrax, Peſt,
Cholera 77 us und Ophthalmieen verbreitet werden. Eine aktive
Rolle bei eriellen Krankheiten ſpielen vorzugsweiſe die blut
ſaugenden Fliegen. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß durch deren Biſſe
häufig Anthrax, Eryſipel, Septicämie und Pyämie übertragen werden.
Bei der Uebertragung thieriſcher Paraſiten können die Jnſekten
eine paſſive Rolle ſpielen, wenn ſie von einem Wirth der in ihnen
enthaltenen Paraſiten verſchlungen werden, eine aktive Rolle, wenn
ſie dieſem Wirth ihren Paraſiten mittels des Rüſſels direkt inokuliren.
Die Jnſekten können aber auch, ohne Zwiſchenwirth zu ſein, eine
eee Rolle ſpielen, wenn ſie Eier von thieriſchen Paraſiten auf
nehmen (Bandwurm, Spulwurm) und auf der menſchlichen Nahrung
deponiren, eine aktive Rolle, wenn ſie den Paraſiten aufnehmen und
ſelbſt inokuliren. Jn letzterer Beziehung iſt beſonders die Tſetſefliege
gefährlich.

Schutz der Arbeitsthiere gegen Fliegen und Bremſen.
Wie Fliegen und Bremſen ſelbſt, ſo kehren auch alljährlich mit deren
Erſcheinen die Fragen nach bewährten Mitteln gegen ſie wieder.
Die „Jlluſtr. Landw. Ztg.“ bringt folgende Ausleſe der bewährteſten

i. Sollmanden Pferdenden Schweifnichtſtutzen,
der nicht allein natürlicher Schmuck iſt, ſondern auch ſeine phyſiologiſche
Bedeutung zur Abwehr des Ungeziefers bat. Es wäre zu wünſchen,
daß man ſich endlich allgemein von der Unſitte des Schweifſtutzens
als von einem unſerer Zeit nicht mehr würdigen Barbarismus einer

Modethorheit, für deren Berechtigung nicht der mindeſte ſtichhaltige
Grund ins Feld geführt werden kann, losſagte.

2. Erleichtern gute Fliegennetze durch das Scheuern auf
der Haut den Thieren die Abwehr.

Abwehr3. Sind in Süddeutſchland zur des fliegendenuUngeziefers allgemein Räucherkeſſel üblich. Während der kalten
Jahreszeit ſammeln die Bauern dort allerhand Lederabfälle, Lumpen,
altes Schuhwerk u. ſ. w., mit denen dann während der heißen Tage
jene Räucherkeſſel geſpeiſt werden. Sie werden vor den Arbeitsthieren
an der Deichſel angehängt und erfüllen ihren Zweck anſcheinend ſehr
gut, denn der Brauch iſt namentlich im Gebirge weit verbreitet.

4. Ferner wird empfohlen, Wallnußblätter abzukochen und die
erkaltete Flüſſigkeit mit einer Kartätſche oder einem Lappen auf die
Thiere aufzutragen. Flüſſige Auftragungen werden übrigens auch
noch mehrere empfohlen. So giebt Graf von SaintMarſault im
„Cosmos“ folgende Mittel an:

5. Man läßt fünf Minuten lang eine gute Hand voll Lorheer
blätter in 1 kg Schweineſchmalz ſieden. Es genügt, einen Tuchlappen
mit dieſem Schmalz einzufetten und den Körper des Pferdes oder
des Ochſen in dem Augenblick, wo man r zur Arbeit führt, in
der Richtung des Haares einzureiben. Seit langer Zeit benutzt
Graf von SaintMarſault dieſes Mittel zum eben ortheil der
Arbeitspferde, welche ruhig und von den Jnſekten unbeläſtigt ihre
tägliche zweimalige Arbeit verrichten. Ebenſo werden, wenn er
ausfährt, die Pferde, ehe das Geſchirr aufgelegt wird, mit dem Fett
lappen abgerieben; keine Fliege, keine Bremſe wagt es, ſie zu ſtechen.

n manchen franzöſiſchen Städten ſollen die Fleiſcher die Wände,
Thüren und Fenſter ihres Ladens mit demſelben Produkt abreiben,
und keine Fliege wird ihre Auslage berühren.

6. Auch gewiſſe käufliche ätheriſche Oele, ſo das Nelkenöl und das
Eucalyptusöl, verſcheuchen durch ihren Geruch die Fliegen. Es
genügt, von dieſen eine Wenigkeit in die Schopfhaare und die Bauch
gegend der Arbeitsthiere einzureiben, um ſich gegen das Fliegen
geſchmeiß zu ſchützen.
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Nachtarbeit mit Lokomobilen. Unter „Nachtarbeit“ mit
Lokomobilen iſt, le Urtheils des königl. Kammergerichts,

vom 6. Juli 1899, die Zeit vom Eintritt der
Dunkelheit bis zum Beginn der Morgendämmerung
zu verſtehen: „Der S 4 der Polizeiverordnung der Regierung
zu Kaſſel vom 17. Auguſt 1875 beſtimmt: „Mit der Lokomobile darf
nicht bei Nacht gearbeitet werden“. Die Strafkammer nimmt an,
daß dieſe Beſtimmung erlaſſen iſt, um Unglücksfällen r
welche bei Beleuchtung durch Licht leichter eintreten als bei Tage.
Dieſe Annahme kann als rechtsirrthümlich nicht erachtet werden,
zumal die Verordnung ausweislich ihres Einganges zur Verhütung
von Unglücksfällen erlaſſen iſt und der im vorliegenden Falle ent
re Brand St daß durch Verwendung von Licht beim Lokomobil

be in der That Unglücksfälle entſtehen können. Hiernach liegt
ein Grund vor, unter dem Worte „Nacht“ etwas Anderes zu ver

ſrehzn. als was unter Nachtzeit in anderen geſetzlichen t
z. B. im S 60e Abſ. 2 Gewerbeordnung und im Strafgeſetzbuch
nicht nur in den 3 293, 296, 322, ſondern auch in den F8 243
Ziffer 7 und 250 Ziffer 4 verſtanden wird, nämlich die Zeit vom Ein
tritt der Dunkelheit bis rm Beginne der Morgendämmerung. Mit
Recht hat hiernach der Vorderrichter die Zeit um */,7 Uhr am 7. Dez.
als „Nacht“ angeſehen.“

Die nächſtjährige Wanderausftellung der Deutſchen
Landwirthſchafts Geſellſchaft in Halle a. S. Sobald die
Deutſche Landwirthſchafts Geſellſchaft nach Beendigung ihrer Aus
ſtellung den Platz der alten Ausſtellungsſtadt verlaſſen hat, geht ſie
auch ſchon daran, in derjenigen Stadt, in der die nächſtjährige Aus-
ſtellung ſtattfinden ſoll, einen geeigneten neuen Platz einzurichten.

iſt nunmehr in ſore gelungen, dieſe Frage endgültig 8 regeln
und einen Platz zu ſinden, der nach jeder Richtung hin den V ünſchen
und Bedürfniſſen der Geſellſchaft entſpricht. Derſelbe liegt in einem
Stadttheil, der ſoeben in der Entwickelung begriffen iſt, an der
Merſeburger Straße, wo die großen Maſchinenfabriken, namentlich
auch land wirthſchaftliche Fabriken, ihren Sitz haben, unweit des Babn-
hofes, der mit dem Platz durch eine Straßenbahn verbunden iſt. Der
Platz wird von der ſog. Hafenbahn berührt, welche den Güterbahnhof
mit der Saale verbindet. An dieſer Strecke wird eine Ausladeſtelle
für Thiere und leichte Maſchinen errichtet werden.

Ausſtellung von Gerſten und Brauweizen durch die
Deutſche Landwirthſchafts Geſellſchaft in Halle a. S. 1901.
Wie in früheren Jahren wird u diesmal durch die D. L.G.

einſchaftlich mit dem Vereine Verſuchs- und Lehranſtalt für
Brauerei in Berlin ein Preisbewerb für Brau und Vrenngerſten,
ſowie Brauweizen veranſtaltet werden. Derſelbe wird bereits im

erbſt in Berlin ſtattfinden, während die preisgekrönten Gerſten und
D2igen ſeitens der Geſellſchaft in Halle zur Ausſtellung kommen
wer

Diejenigen Herren, welche beabſichtigen, in Halle Gerſte und
Brauweizen unter Preisbewerb auszuſtellen, haben die Anmeldung
an den genannten Verein, Berlin N., Seeſtraße 65, einzureichen und
ſich zu dieſem Zweck von dort die Anmeldungsformulare kommen
zu laſſen.

Da der Schluß des Anmeldetermins bereits am 10. Oktober
ſtattfindet, wird es erforderlich ſein, baldigſt die Anmeldepapiere zu
beziehen.

Ueber das Molkereiweſen in Argentinien. Jn keinem
anderen Lande iſt die Milchwirthſchaft ſo ſchnell zur Blüthe
gelangt wie in Argentinien. Hand in Hand mit ſchneller und
reicher Einführung beſter Rindviehſchläge aus den europäiſchenNiederungsraſſen hat nach einem Bericht des landwirthſchaftlichen

Sachverſtändigen auch das Molkereiweſen ſich überaus raſch ent
wickelt. Jn früheren Jahren, als ſich die großen Milchgeſchäfte noch
nicht eingebürgert hatten, holten die Milchverkäufer von Buenos-
Ayres die Milch des Morgens früh aus der Umgegend der Stadt.
Heute beſtehen viele große Molkereien, meiſtens in Händen von
Privatleuten und Aktien Geſellſchaften. Da es im Winter in
Argentinien nicht friert, ſo haben die Molkereien faſt alle Kühl-
maſchinen. Abgeſehen von den Centralbutterfabriken in Buenos-
Ayres und von den größeren Molkereien auf dem Lande, welche nach
europäiſchem Muſter modern eingerichtet ſind, werden die Ein
richtungen der ſehr verbreiteten Rahmſtationen als noch recht primitiv
geſchildert. Die Milchannahme geſchieht in großen Meßbaſſins bis
zu 1000 Liter Jnhalt, welche auswärts mit einer Glas oder innen
mit einer Meſſingſkala verſehen ſind. Die Milch wird nie nach
Gewicht abgenommen; täglich aber findet Probeentnahme und alle
2-3 Tage Prüfung der Proben ſtatt. Die Abkühlung iſt eine be

enzte, weil das Brunnenwaſſer eine Temperatur von 15--179 C.hat Die Magermilch wird vermittelſt einer Flügelpumpe direkt

durch eine bis 150 Meter lange Rohrleitung nach dem großen
Sammelbaſſin getrieben, welches ſich neben dem Schweineſtalle be
findet. Beſonders iſt aber von den verſchiedenen Einrichtungen
hervorzuheben, daß auch dort in Argentinien unter den Centrifugen
die AlfaSeparatoren die am allermeiſten verbreiteten ſind, ſo daß
man nur ſelten auch andere Syſteme findet. Sind die Rahmſtationen
auch noch primitiv eingerichtet, ſo ſind die Butterfabriken und großen
Molkereien doch normale. Man iſt nicht bei der Herſtellung von
Butter und Käſe ſtehen geblieben, ſondern man beginnt auch ſchon
mit der Bereitung von ſteriliſirter und eingedickter Milch. Das
Molkereiweſen ſteht, wie geſagt, in Argentinien noch im Beginn ſeiner
Entwickelung die Bedingungen für dasſelbe ſind aber äuserſt günſtig,
und ſieht dasſelbe aller Wahrſcheinlichkeit nach einer blühenden Zukunft
entgegen.

Fragekaſten.
Frage: Bekämpfnug des Weizenbrandes. (R. G. in F.)

Wie beizt man richtig den Weizen gegen Brand
Antwort Um die Uebertragung von Brandſporen durch das

Saatgut auf den Acker zu verhindern, bat man nach dem nachſtehend
zu ſchildernden, von Julius Kühn erprobien Verfahren das
Saatgut zu beizen, auf ganz ſauberer Tenne die Körner zu trocknen
und in mit Blauſteinlöſung hehandelten Säcken nach dem FFelde zu
ſchaffen. Man ſtelle zunächſt die genau Lprozentige Kupfervitriol-
Iöſung ber, indem man möglichſt friſches Kupfervitriol in heißem
Waſſer auflöſt und dieſe Löſung dann ſolange mit kaltem Waſſer
verdünnt, bis in je 100 Liter Waſſer nicht mehr als ein Pfund
Kupfervitriol enthalten iſt. In dieſe, in einen hölzernen Bottich ge
füllte Löſung ſchüttet man langſam unter ſorgfältigem Umrühren,
damit die vom Brand befallenen, ſpezifiſch leichteren Körner nach
oben kommen lönnen, das Saatgut, ſo daß es ſchließlich noch etwa
handhoch von der Löſung bedeckt bleibt. Die obenauf ſchwimmenden
brandigen Körner werden nun abgeſchöpft und verbrannt. Nach
12 bis 16 Stunden läßt man ſodann die Beizlöſung ablaufen umd
gießt, um die im Blauſtein in geringer Menge enthaltene Schwefel

ſäure zu neutraliſiren, Kalkmilch (12 Pfund guter, gebrannter Kalk
in 110 Liter Waſſer) über die Körner. Nach 5 Minuten währendem
Umrühren läßt man die Kalkmilch ablaufen und breitet, ohne etwa
vorher mit Waſſer nachzuſpülen, das Saatgut in dünner Schicht zum
Trocknen aus. Damit die Keimkraft der Körner nicht beeinträchtigt
wird, iſt genau darauf zu achten, daß die Vitriollöſung nicht ſtärker
als einhalbprozentig iſt; zu demſelben Zweck dient die Anwendung
der Kalkmilch, die man daher nicht unterlaſſen wolle. Die Tenne,
auf der nunmehr das Saatgut getrocknet wird. muß auf das Sorg
fältigſte von allen Spreutheilen und von jeglicher Spur von Staub
und Schmutz gereinigt ſein, weil man ſonſt Gefahr läuft, durch vom
Dreſchen zurückgebliebene Brandſporen den gebeizten Weizen von
Neuem zu infiziren. Aus demſelben Grunde laſſe man die zur Be
förderung des Saatgutes nach dem Felde zu benutzenden Säcke vorher
16 Stunden lang in einer ebenfalls einhalbprozentigen Kupfervitriol
löſung liegen, waſche ſie dann mit reinem Waſſer aus und laſſe ſie
gehörig trocknen.

Die Ausſaat des Weizens hat möglichſt bald nach dem Beigzen
zu erfolgen.
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Als Specialität liefern unter Garantie:

enk-Zreitdreschmaschinen
J mit Pak.-StahlrollenRingſchmier-CTrommellagern.

S S 1.62 m Trommelbreite für direkten Stangenbetrieb oder
c für Riemenbetrieb, auch mit Strohſchüttler und Sied.

S Reinigungsapparat ausgeſtattet. W Zugkraft nur
2 Pferde. Kataloge koſtenfrei. WE

Mayfarth Co., Chausseestrasse 2 Berlin N.

Berecht. Landwirthſchafts-

ſchule Dahme (Marh).
EinjährigenZeugniſſe, Fremd

ſprache nur Franzöſiſch. Ober
tertianer können in Klaſſe II ein-
treten. Aufnahme Dienstag, den
16. Oktober, früh 8 Uhr.

Auskunft ertheilt koſtenlos der

Direktor Prof. Bos-e,

Getreide in den Sack, wenn mit

Tröck und Verlag von Otto Thie' e für den Anzeigentheil verantwortlich O. Brakel beide in Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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